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Berlin, 22. Januar. Des Königs Majeftit haben Al: 
lergnaͤdigſt geruht, die Landgerichts⸗Aſſoſſoren Oedekoven 
und Pelman zu Köin zu Landgerichts Rachen zu ernennen. 
— Der Notariats⸗Kandidat und Friedensgerichts⸗ Schreiber 
Johann Georg Johaentgen zu Bonn iſt zum Notar in 
Köln ernannt worden. f 

Ruhrort, 11. Januar. Geſtern Abend um 10 Uhr 

brach in einem, am weſtlichen Ende unſeres neuen Hafens 
ganz nahe am Waſſer gelegenen, mit Planken, Tau⸗ und 
Segelwe ek und einer anſehnlichen Partie Theer angefuͤllten höls 
zernen Schuppen ein heftiges Feuer aus, welches bei dem herr⸗ 
ſchenden Weſtwinde fuͤr die vielen im Hafen liegenden Fahr⸗ 
zeuge und namentlich für die ganz nahe gelegenen Dampfooote 
der rheiniſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, ſehr gefährlich 
haͤtte werden koͤnnen. Bei den vielen brennbaren Stoffen war 
die Löſchung aͤußerſt ſchwierig, und wurde erſt nach mehren 
Stunden, und nur durch Einreißen des Gebäudes, durch 
die Kapitaͤns und Mannſchaft der rheiniſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft, gründlich und gluͤcklich vollendet. Obwohl 
in dieſem Augenblick nur wenige Holla zdiſche Schiffe hier lie⸗ 
E ſo iſt unſer Hafen doch gepfropft voll von Fahrzeugen 
aller Art, und wenn dieſe vom Feuer ergriffen worden waͤren, 
haͤtte de Sache äußerſt ſchlimm werden koͤnnen; denn an Ret⸗ 
tung wäre alsdann kaum zu denken geweſen. Eine Ermweite- 
rung unſers Hafens iſt daher ſehr nothwendig; auch war be⸗ 
teits ein Plan dazu entworfen, es ſollen jedoch leider Hinder⸗ 
niſſe der Ausführung entgegen getreten fein. 
i Deut ſcſch la n d. 8 
Munchen, 15. Jan. Viele Gemüther befchäftigen die 
Gerüchte, welche ſich über die Veränderung in unſeren Lehr⸗ 
anſtalten, die in der Folge ſtattfinden ſollen, verbreiten. Nach 
einem Briefe aus Wuͤrzburg ſollen viele Perſonal⸗Veraͤnde⸗ 
tungen bei den Lyceen zu Regensburg, Bamberg und Aſchaf⸗ 
fenburg ſtattfinden. In letzterer Stadt befürchtet man die 
ng der theologiſchen Sektion, die nur noch 2 Schuͤ⸗ 
ler zahlt. i 
Hanau, 17. Januar. Die nach dem Frankfurter Jour⸗ 


Montag den 26 Januar 


nal mitgetheilte Nachricht über das gegen die Verfaſſerz und 
Verbreiter der im Jahre 1832 dahier erſchienenen offenen Er⸗ 
klaͤrung gegen die Bundesbeſchluͤſſe vom 28. Juni 1832 ge: 
faͤllte Straferkenntniß iſt dahin zu berichtigen, daß auch die 
Angeklagten Emmerich, Manns, Denhard, Schehl und Som⸗ 
mer nicht zu Feſtungs⸗, ſondern zu einfacher, jedoch im Ka⸗ 
ſtell in Kaſſel zu verbüßender Gefängnißftrafe verurtheilt wor⸗ 
den ſind. : 

Frankfurt, 14. Januar. Man verſichert, daß hinſicht⸗ 
lich der Schweizer Angelegenheiten ſehr bald ernſte Beſchluͤſſe 
erfolgen werden, wodurch wohl dem Treiben in jenem Lande 
ein Ziel geſetzt wird. 

Luxemburg, 14. Januar. Die Belgiſche Regierung, 
die noch zu Arlon ihren Sitz hat, hat Anordnungen fuͤr die 
Bildung der Cantonal⸗Conſeils der Buͤrgergarde getroffen; 
aber fie hat dieſe Arbeit nur auf die walloniſchen Cantone aue 
gedehnt, denen der Canton Arlon hinzugefuͤgt iſt. Man erklaͤrt 
nicht, warum die Cantone des deutſchen Theiles vergeſſen ſind. 


Rußland. 


Petersburg, 13. Jan. Die Kaiſerliche Beſtaͤtigung 
eines neuen Fraͤulein⸗ Stifts in Kiew iſt zu Berlin om 17. 
November v. J. erfolgt. Es ſollen in dieſem Stifte die 
Toͤchter armer Edelleute aus den Gouvernements Kiew, Wol⸗ 
hpnien und Podolien erzogen werden, und zwar wird die An: 
ſtalt für 120 Zoͤglinge eingerichtet, von denen jedoch die Hälfte 
nur gegen Bezahlung einer jährlichen Penſion von 800 Rbl, 
aufgenommen wird. Die Anſtalt wird zwei Kirchen haben, 
und zwar eine Griechiſch⸗Ruſſiſche und eine Römifch « Ka: 
tholiſche. ö 

Nach der St. Petersburgiſchen Zeitung ſind auf 
der Charkowſchen Univerfität unbeſetzt die Profeſſuren der Phi⸗ 
loſophie, der Geſetzgebung älterer und neuerer Volker, der 
Diplomatik, der Staats wirthſchaft, der Landwirthſchaft, der 
Technologie, der Handelswiſſenſchaft und Manufakturenkunde, 
der Pathologie, der Therapie, der Klinik, der Chirurgie, der 
Univerſalgeſchichte, der Statiſtik und Geographie und die 
Stelle eines Deutſchen Lektors: dreizehn Profeſſuren und eine 
Lektorſtelle. Die vier Fakultäten, in welche ſich die Univerſi⸗ 

5 8 y * 75 


tät theilt F werden genannt: dle ethikopolitiſche, die phyſico⸗ 
mathematiſche, die mediziniſche, die literariſche. Die letztere 
las im verfloſſenen Sommer uͤber philologiſche Encyklopaͤdie, 
Statiſtik, Griechiſche Grammatik und Griechiſche Schiftſte“⸗ 
ler, Perſiſche, Tuͤrkiſche, Engliſche und Franzoͤſiſche Sprache, 
Franzoͤſiſche Literatur, Horazens Oden, Römiſche Alterthuͤ⸗ 
mer, die Aeneide, Ciceros Rede pro lege Man ilia, allgemeine 
Literatur, Politik und endlich Geſchichte der Ruffſchen Lite⸗ 
ratur. 


Frankfurt a. M., 17. Jan. Das Journal de Frank 
furt widerſpricht in feiner geſtrigen Nummer der Mittheilung 
mehrerer Journale, daß Fürft Lubecki in Folge einer Rekla⸗ 
mation des Kaiſers von Rußland, der in dieſer Angelegen⸗ 
heit ſich als thaͤtiger und draͤngender Glaͤubiger zeige, nach 
Paris geſchickt worden ſei. Es glaubt zu wiſſen, daß Se. 
Maj. der Kaiſer weit davon 1 auf der Liquidation 

dieſer Angelegenheiten zu beſtehen, deren Reſultat von der 
Veriſikation einer Maſſe von Titeln abhaͤngen, nicht daran 
gedacht, ſich damit zu beſchaͤftigen, als die Franz. Regierung 
ſelbſt verlangte, daß jemand von Rußland nach Paris ge⸗ 
ſchickt wuͤrde. Da erſt, und auf das wiederholte Begehren 
des Franzoͤſiſchen Miniſteriums ſei der Fuͤrſt Lubecki mit die: 
ſer Miſſion beauftragt worden, um in Paris die verſchiedenen 

Dokumente und Titel mit den Franz. Miniſtern zu pruͤfen. 


Groß brit an nien. 


London, 14. Jan. Lord Stanley und Herr Paten, 
die bisherigen Mitglieder für North⸗Lancaſhire, haben ſich vor⸗ 
geſtern in Lancaſter wieder zur Wahl geſtellt. In feiner Rede 

gab der Erſtere folgende Ausſicht auf das Betragen, welches 
er im Unterhauſe, dem jetzigen Miniſterium gegenuͤber, zu be⸗ 
folgen gedenkt. „Man hat dem Volke geſagt, die gegenwaͤr⸗ 
tigen Umſtaͤnde verlangen ein Zuſammenwirken aller Reformer, 
alle Nuͤancirungen politiſcher Meinungsverſchiedenheit muͤßten 
in der einen großen Anſtrengung zum Sturze des beſtehenden 
Gouvernements verſchwinden. Ich meinerſeits werde kein 
ſolches Verfahren beobachten, und ſehe auch die Nothwendig⸗ 
keit dazu nicht ein. (Lauter Beifall.). Ich werde mich weder 
„mit Einzelnen noch mit Geſellſchaften vereinigen, von deren 
Abſichten und Grundſaͤtzen ich nicht uͤberzeugt bin, daß ſie mit 
den meinigen uͤbereinſtimmen. Daß Alle, die ſich zu den Re⸗ 
formers zählen, in ihren Grundſaͤtzen und Zwecken mit denen 
der Verwaltung des Grafen Grey in Einklang ſtehen, gebe ich 
keinesweges zu, und ich werde keinen Verſuch zum Sturz der 
Regierung unterflügen, wenn ich nicht eine wahrſcheinliche 
Ausſicht habe, eine andere Adminiſtration zu Stande kommen 
zu ſehen, welche die Prinzipien, zu denen ich mich bekenne, 
beſſer in Ausfuͤhrung zu bringen vermag. Von mir hat die 
gegenwartige Regierung keinen faktioͤſen Widerſtand zu befuͤrch⸗ 
ten, obgleich ich ihr meine Unterſtüͤtzung nicht foͤrmlich zuſagen 
konnte. Wenn ich die Individuen, aus denen das gegenwär⸗ 
tige Miniſterium zuſammengeſetzt iſt, betrachte, ſo ſehe ich 
freilich keine vernünftigen Gründe, das Zutrauen zu ihnen zu 
faſſen, daß fie die liberalen Grundſaͤtze befördern werden, die 
ich vertheidige; wenn es aber dennoch geſchehen ſollte, wenn 
fie liberale Maßregeln wirklich in Ausführung bringen ſoll ten, 
ſo iſt es meine Abſicht als ehrlicher Mann, Niere Maßregeln 
L auch ohne Zutrauen in die Männer, welche ſie vorbringen, 
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— zu unterffügen. Ich weiß, daß die Reform ihren Fortgang 
haben muß, eine vielumfaſſende ausgedehnte Reform, aker ich 
hoffe, ſie wird innerhalb der Schranken der Conſtitution bleiben. 

Ich weiß, daß die Mißorzuche der Mur izipaliräten unmoͤglich 
länger uͤberſehen werden koͤnnen; weiß aber auch, daß die jetzige 
Regierung, wenigſtens der Premierminiſter, die zu dieſem 


Behuf von dem frühen Miniſterium niedergeſetzte Kommiſſſon 2 F 
Ich weiß ferner, daß Kirchen eform na. 5 


vollkommen billigt. 
mentlich in Bezug auf die Einkünfte und die innere Disziplin | 
der Kirche, nicht ausbleiben kann; aber ich werde eben ſo we 


nig, wie mein ehrenwerther Freund, zugeben, daß ein Heller . 


von jenen Einkuͤnften zu andern Zwacken verwendet werde, 


weil ich uͤberzeugt bin, daß die Geiſtlichke! t nicht zu hoch bezahlt, 


wird, im Gegentheil kaum zahlreich genug iſt für die geiftlichen 
Bedürfniſſe des Volkes. Dagegen behaupte ich, daß eine an⸗ 
dere Vertheilungsweiſe der Einkünfte, eine gleichere Verbreſ⸗ 


| 


a 


| 


510 des religioͤſen Unterrichts durchaus nölhig ſind, daß man 


die Mißbraͤuche der Abweſenheit der Geiſtlichen von ihren Ge⸗ 
meinden, die Anhaͤufung von mehren geiſtlichen Aemtern in 
einer Perſon u. a. m. d abſchaffen . “2 


Zu Cheſter find SE Reformer gewaͤhlt worden, Lord 
Grosvenor und der Juriſt Herr Jervisz dagegen dürften dis 
Reformer i in der Grafſchaftswahl von Cheſhire zwei Voten ver⸗ 
lieren. In der Suͤdwalliſiſchen Grafſchaft Carnarvon tft Herr 
Smith, ein Tory, in dem gleichnamigen Wahlort Herr Party, 
ein Reformer, gewählt worden. In Denbigh (Stadt) hat 
das bisherige Reform-Mitglied dem Tory Herrn Jones wei⸗ 
chen muͤſſenz nicht beſſer wird es in der Grafschaft Denbighfhire 
gehen; beides iſt dem Einfluß der Familie des jetzigen Mini⸗ 
ſters EN zuzuſchreiben. Br 

Der Lord Mayor fuhr am ten nach Weſtminſter und En 
feine Bote dem Tory, Sir T. Cochrane. Der Poͤbel erkannte 
ihn, und erhob ein lautes Geheul und Geziſch. Der Lord 
Mayor machte, daß er davon kam, und fag dem Kut ſcher, 
ſchnell zu fahren. = ’ 

Die heutige Times enthält Nachrichten ons Irland, 
nach welchen die Wilen auch dort keines weges fo allgemein, 
wie man geglaubt, im Sinne der Anti⸗Tories ausfielen. 
Selbſt in Dublin hat O'Connell Alles aufzubieten, um ſeiner 
Partei den Sieg zu verſe affen, und in Tralee 25 ſein Sohn 
durchgefallen ſein. 


In Ban on, dem Hauptſiße des Orangismus in Irland, 
haben die Proteſtanten ſelbſt, aus Unwillen über das letzte 
Gemetzel in Rathcormac, einen Katholiken als Deputirten zu 
unterſtützen verſprochen, wenn er ſich nur verpflichte, fuͤr 
gaͤnzuche Abſchaffung der Zehnten zu ſtimmen. 


(Voſſ. Z.) Es iſt eher denkbar, daß 886 Miniſtet 9 


ſich den Reform⸗Prinzipien näher anſchließen werden, als fie. 
früher gethan, denn nur dadurch iſt ihre Fordauer im Amte 


moͤglich, aber nur wenig Symptome zeigen ſich für- eine An⸗ 


näherung der Whig⸗ Partei zu den Tories, vielmehr mochte 
man ſagen, daß wenn die Miniſterial⸗Aenderung die Tories 
liberaliſirt, fie. die Whigs radikaliſire. Indeſſen laͤßt ſi 4 8 
nicht laͤngnen, dal die keölgen Minifter,. wenn fie eine e, 


en 
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a chenzeform in Irland wirklich wollen, leichteres Spiel haben 


werden, als die Whigs gehabt hätten; dieſe koͤnnen eine folche 


Maaßregel nur durch eine andere, naͤmlich durch die von der 


Konſtitution zwar erlaubte aber doch immer mißliche Vermeh⸗ 
rung des Ober hauſes (a new batch) bur chſetzen. 
dachten ſie auch daran dieſen Schritt zu thun, denn bald nach 
Melbourne's Antritt der Premierminiſterſtelle las man in dre 


Morning Chronicle ſowohl als im Edinburg Review, die Ans 


empfehlung einer neuen Pairs⸗Creirung. Wahrſcheinlich haͤtte 


man, wenn das Miniſterium Beſtand gehabt hätte, die 


Maaßregel dadurch gemildert, daß man nur Life-Peers (Pairs 
deren Wurde mit ihrem Leben wieder erliſcht) ſchuf. Peel 
aber braucht weder neue Life- noch Hereditary-Peers, denn 
wenn ſeine Partei im Oberhauſe zu Reformen, die von ihm 
ausgehen, nicht Ja ſagt, ſo hat fie ſich ſelbſt geſtuͤrzt. Daß 
ſolche Reformen in Vorſchlag kommen werden, dazu giebt es 
der Indizien gar manche, eine, und zwar eine ſehr ſtarke, iſt 
ein Ausdruck in Lord Stanley's Addreſſe; derſelbe ſagt, er habe 
ſich dem Miniſterium nicht angeſchloſſen, weil er keine oͤf⸗ 
fentliche Gruͤnde zum Vertrauen in die Miniſter gehabt 
habe, daß er aber keine vertrauliche Kunde von ihren Re⸗ 
form⸗Abſichten habe, ſagt er nicht aber Hr. Walter, der Ei⸗ 
genthuͤmer der Times, dem wahrſcheinlich aͤhnliche Mitthei⸗ 
lungen wie Lord Stanley, wenn auch zu andern Zwecken, ge⸗ 
macht worden, hat es dem Publikum in ſeinem Blatte ziem⸗ 
lich unverholen geſagt. Man will jetzt ſogar wiſſen, worin 
dieſe Maaßregeln für Irland beſtehen werden, naͤmlich in eis 
ner Abloͤſung der Zehnten und in einer Bezahlung der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit aus dem Staatsfond. Letzteres waͤre ein 
Meiſterſtreich Peels, denn da das Feger der Zwietracht in Ir⸗ 
land großentheils von den katholiſchen Geiſtlichen angeſchuͤrt 
wird, ſo wuͤrden dieſe, mit einem Male aus Feinden in 
Freunde umgewandelt, ihr Intereſſe an das der Verwaltung 
geknuͤpft ſein. Was dieſem Gerüchte Wahrſcheinlichkeit giebt, 
iſt der Umftand, daß der Herzog von Wellington in ſehr 
freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen zu den katholiſchen Primaten 
Irlands, Dr. Murray, ſteht, und daß ſeit feinem Amtsan⸗ 
tritt ein ziemlich lebhafter Briefwechſel zwiſchen beiden ſtatt⸗ 
findet. — Den elenden Zuſtand der Armen in Irland würde 
es ſchon bebeutend erleichtern, wenn die Miniſter eine Steuer 
auf die Errichtung von mut cottages (Hütten aus bloßem 
Lehm) einführten. Die meiſten Irlandiſchen Gutsbeſitzer bauen 
nämlich ihren Tenants keine andere als ſolche Hütten, die 
nicht viel beſſer als Schweinſtaͤlle find ; würden fie dafür ei 

hohe Steuer zu zahlen haben, ſo wuͤrde ihr Eigennutz ſelb 

für die Verbeſſerung der Lage ihrer Unterthanen intereſſirt 
werden. Da die Menſchlichkeit vergebliche Addreſſen an dieſe 
Zwingherren richtet, ſo muß eine kluge Verwaltung aus der 
Hartherzigkeit derfelben Vortheile für die Armen zu ziehen ver⸗ 


ſtehen. — Der zum General-Anwalt ernannte Sir W. Follett 
wird eine bedeutende redneriſche Notahilitaͤt im Unterhauſe 
ſein; auf ſeine Unterſtuͤtzung des gegenwaͤrtigen Miniſteriums 


iſt nur zu rechnen, wenn fie reformiren; dies hat er wenige 


ſtens den Exetern verſprochen, denen er ſich als Kandidat 


vorgeſtellt hat. — Der fromme Sir Robert Inglis, welcher, 


ein Engliſcher Michaud, eine Pilgerfahrt nach dem Orient 
unternommen hatte, braucht ſich um die Parlaments⸗Aufloͤ⸗ 


fung nicht zu kuͤmmern, da er lebens laͤngliches Mitglied 


für Orford iſt, ein Privilegium, welches dieſe aͤlteſte Unſver⸗ 
ſdſtät den einmal von ihr gewählten Mitgliedern zu ertheilen 


Wirklich 


pflegt. — Reklamationen über ungültige Wahlen dürften 

beim neuen Parlamente wenige eingehen. Es iſt dies eine 

gar koſtſpielige Sache; der Reklamirende hat ſich auf 5 bis 

10,000 Pfd. Koſten gefaßt zu halten. Ich ſelbſt kenne ein 

früheres Mitglied für Eaſt Redford, gegen welches eine ſolche 

Reklamation beim Parlamente einging. Die Entſcheidung 

lautete, daß fie „großentheils vexatoriſch“ ſei, das erſte Wort 

hat dem Mitgliede, das letzte dem Anſchuldiger 5000 Pfd⸗ 
gekoſtet. — Wenn Peel im Amte bleibt, ſo durfte er, un⸗ 
terſtuͤtzt von zwei ſo trefflichen Juriſten wie Follett und Wok 

lock, fernere Verbeſſerungen in unſerem peinlichen Geſetzbuche 

vornehmen. Er hat bei ſeiner früheren Reviſton deſſelben 

gar arge Dinge noch ſtehen laſſen. So z. B. wird ein 

Menſch, der einem Kinde ein Tuch aus der Taſche ſtiehlt auf 

14 Jahre transportirt, wer aber das Kind ſelbſt ſtieblt, nur 

auf 7 Jahre, teneatis risum! Aber freilich iſt unſte Kri⸗ 

minal⸗Geſetzgebung ein Augiassſtall, der ſich nur nach und 

nach reinigen laͤßt. 


London, 16. Januar. Geſtern fuhr der Herzog von 
Leuchtenberg, in Begleitung des Herzogs von Wellington und 
des Portugieſiſchen Geſandten, Herrn Moraes Sarmento, zu 
Ihren Majeſtaͤten nach Brighton, wo er, wie man glaubt, 
bis übermorgen verweilen wird. Auch der Spaniſche Botfchafz 
ter, General Alava, der vorgeſtern hier ankam, wird heute 
in Brighton dem Könige vorgeſtellt werden. ö 


Die Hof⸗Zeitung meldet nun offiziell auch die Ernen⸗ 
nung des Grafen von Verulam, des Grafen von Sheffield, 
des Lord de l'Isle, des Viscount Sidney und des Grafen von 
Moreton zu Koͤniglichen Kammerherren. 


Der Herzog von Wellington gab vorgeſtern dem Herzoge 
von Leuchtenberg zu Ehren ein großes diplomatiſches Diner, 
welchem auch der Franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger, Herr Pontois, 
und der Spaniſche Botſchafter am hieſigen Hofe, General Ala⸗ 


va, der ſo eben in London eingetroffen war, beiwohnten. Der 


Herzog von Leuchtenberg wird von den hieſigen Zeitungen jetzt 
Prinz Auguſt von Portugal genannt. Uebermorgen wird der⸗ 
ſelbe von hier abrelfen, um ſich Dienſtags auf dem fuͤr ihn be⸗ 


reit gehaltenen Dampfſchiffe „Monarch“ in Falmouth nach 


Liſſabon einzuſchiffen. Geſtern hat er mit der "Königlichen 
Brigg „Nautilus“ Depeſchen an feine Gemahlin abgeſandt. 
Es iſt ein praͤchtiger Staatswagen für ihn in Arbeit, und meh⸗ 
re ſchoͤne Pferde werden, ebenfalls für den Herzog, nach Lif⸗ 
ſabon eingeſchifft. i 


Sir R. 
Diner. 


Unter den letzten Engliſchen Wahlen gehoͤren zu den bedeu⸗ 
tendſten die Wahl in South Hampfhire, wo die Handerhebung 
für die Tory » Kandidaten Fleming und Campton und zwar ge⸗ 
gen die bisherigen Repraͤſentanten der Grafſchaft, Lord Pal⸗ 
merſton und Sir G. Staunton, entſchiedz ferner die in dem 
ſüdlichen Theil von Devonſhire, wo Lord John Ruſſel und 
Sir John Buller ohne Oppoſition gewaͤhlt wurden. Dage⸗ 


el giebt heute ſeinen Waͤhlern in Tamworth ein 


gen hat der oͤſtliche Theil der Grafſchaft Kent den Minifter Sir 


Edw. Knatchbull und Hrn. J. P. Plumptre, gleichfalls ohne 
Oppoſition, ernannt. Helen i h Konſervalſe 
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ve, Viscount Grimſtone und Herrn Abel Smith, und einen 
ſehr gemäßigten Reformer, Herrn Alſton. Die Wahl für 
Middleſer iſt noch nicht entſchieden; nach den letzten Angaben 
hatte Hr. Byng, der Reform⸗Kandidat, die meiſten und die 
beiden einander gegenuͤberſtehenden Kandidaten, die HH. Wood 
und Hume, ungefaͤhr gleichviel Stimmen. 

Mehr als zwei Drittheile der Wahlen ſind jetzt bekannt, 
und das Ergebniß derſelben, ohgleich noch immer, mit ſehr 
wenigen Ausnahmen, auf England beſchraͤnkt und viele Wah⸗ 
len in den Grafſchaften mit umfaſſend, entſpricht noch dem 
zuletzt angegebenen Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Parteien. Es 
iſt naͤmlich das Reſultat der bis jetzt bekannten Wahlen: Re⸗ 
former: 291, Tories: 280, alſo zuſammen 471. Der 
Courier, aus deſſen Liſten dieſe Angaben entnommen ſind 
— der Glo be zählt 295 Reformer und 172 Tories — 
verſichert, er verfahre bei der Aufzeichnung derſelden mit der 
größten Unparteilichkeit und Aufrichtigkeit; daß Irrthümer 
vorfielen, ſei natuͤrlich, aber ſobald er auf dieſelben aufmerk⸗ 
ſam gemacht werde, berichtige er ſie am folgenden Tage. In 
der That geht aus dieſen Berichtigungen hervor, daß das Ver⸗ 
ſehen weit öfter darin beſtanden, daß gewählte Parlaments- 
Mitglieder von dieſem Blatt als Tories bezeichnet wurden, die 
ſodann dagegen reklamirten, als umgekehrt darin, daß er irr⸗ 
thuͤmlich Tories zu Reformern machte. Die miniſteriellen 
Blätter, welche die Richtigkeit jener Zahlen⸗Angaben bezwei⸗ 
feln, geben keine vollſtaͤndige Liſten, nach denen man die Dif⸗ 
ferenzen unterſuchen koͤnnte. 

Den Wahlen in England ſchließen ſich jetzt die Schottiſchen 
an. In Edinburg haben ſie am 12. Januar begonnen. Das 
Wetter war unguͤnſtig. Dennoch hatten ſich vor den Wahl⸗ 
gerüften nahe an 10,000 Menſchen zuſammengedrangt: Fen⸗ 
ſter und Daͤcher der benachbarten Haͤuſer waren mit Zuſchauern 
bedeckt. Von der einen Seite zogen in feierlicher Prozeſſion 
die beiden Tory Kandidaten, Lord Ramſey und Herr Learmontb, 
mit einem Gefolge von etwa Tauſend ihrer Freunde, von der 
andern Seite die Reformer Herr Abercromby und Sir J. 

Campbell, Beide bekanntlich Mitglieder der Melbourne'ſchen 

Verwaltung, heran. Die beiden letzteren wurden zuerſt durch 
ziemlich ruhig angehoͤrte Reden in Vorſchlag gebracht. Als 
aber nach ihnen die Gegner auftraten, entſtand ein ſo fuͤrch⸗ 
terlicher Laͤrm, wie man ſelbſt bei ſolcher Gelegenheit noch 
nicht gehoͤrt hatte. Die Liberalen ziſchten und tobten, die 
Tories ſuchten ſie durch Beifallsrufen zu uͤbertaͤuben; von den 
Fenſtern wehten die Damen mit ihren Tuͤchern, und auf den 
Daͤchern ſchwenkte man die Huͤte. Ein Berichterſtatter erzählt, 
er habe den Rheinfall geſehen, aber das Geraͤuſch deſſelben 
koͤnne kaum einen Vergleich aushalten mit dem Toben des 
Volkes in Edinburg. 8 5 8 

Die Handechebung fiel, wie voraus zuſehen war, ganz zu 
Gunſten der beiden Reformer aus, und die Gegner verlangten 
die ſchriftliche Abſtimmung, die auf den 13. und 14. angeſetzt 
ward. Am 13. Abends ſtanden die Stimmliſten: Abereromby 
2391, Campbell 2352 — dagegen Ramſap 1487, Lear⸗ 
month 1405. 

Herr Walter, der Haupt⸗Eigenthuͤmer der Times, hat 
ſeine Erwaͤhlung zum Parlaments Mitglied: für Berkſhire 
durchgeſetzt. 5 
Die Times legt großes Gewicht auf die von Lord Stan⸗ 
len in Lancaſter gehaltene Rede, und ſchoͤpft daraus die beſten 
Hoffnungen für Sir Robert Peel's Miniſterium. 
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Herr Spring Rice behauptete bei der Wahl zu Cambridge, 
es ſeien ſogar Leute aus dem Gefaͤngniß abgeholt worden, um 
fuͤr die Tories zu ſtimmen. . 

Die Geſchwornen, welchen die Entſcheidung über die bei der 
Zehnten = Erhebung zu Ratheormac in Irland vorgefallenen 


Gräuel⸗Scenen vorgelegt wurde; haben 13 Perſonen des vor⸗ 


ſaͤtzlichen Mordes, 2 des Todſchlages, und 8 des rechtferti⸗ 
gungsfähigen Todſchlags ſchuldig befunden. Dieſe Jury ber 
ſtand aus 14 Katholiken und 9 Proteſtanten. 
der General⸗Prokurator werde auf eine Reviſion dieſes Verdikts 
antragen. 7 
Frankreich. 

Paris, 14. Januar. Das Journal de Paris wider⸗ 
ſpricht dem Gerücht, daß der Gonfeilpräfident, Marſchall Mor: 
tier, auf dem Punkte ſtehe, ſich zukuͤckzuziehen. Der Herzog 
von Treviſo habe die Gewalt nicht gewuͤnſcht; nur Patriotis⸗ 
mis habe ihn zur Annahme bewogen, und er werde die uͤber⸗ 
nommenen Funktionen ſo lange beibehalten, als das Intereſſe 
der Sache, der er ſeine Ruhe aufgeopfert habe, es verlangen 
werde. — 

Der Koͤnig hat kuͤrzlich geſagt, es ſei ſeine Abſicht, im 
Laufe dieſes Jahres eine Reiſe nach Bordeaux zu machen. 

Allen Morgenblaͤttern iſt folgende Note kommunizirt wor⸗ 
den: Hr. Middleton, Legationsſekretair der Vereinigten Staa⸗ 
ten Amerikas in Madrid, iſt geſtern in Paris angekommen; 
er uͤberbringt die in das große Buch der Spaniſchen Schild 
eingeſchriebenen Renten zum Betrag von 12 Million. Regalen, 
die hier negoziirt werden ſollen. Dieſe, nach einem kuͤrzlich 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Spanien abgeſchloſſenen 
Vertrage gezahlte Summe, befriedigt Reklamationen der naͤm⸗ 
lichen Art, wie die, welche gegen Franbreich erhoben werden, 
und wie die, welche ſchon an die Regierung der beiden Sici⸗ 
lien gerichtet und von derſelben anerkannt worden find, 

Marſchall Gérard iſt fo weit hergeſtellt, daß er geſtern wie: 
der fein Bett verlaſſen konnte. 


Hr. de Vins, General-Conſul, und Hr. Royer, Conſul 


zu Buenos ⸗Aores, find von hier nach Breſt abgereiſt. Sie 
ſchiffen ſich dort nach der Silberrepublid (Argentina) ein, um 
einen Handelsvertrag zwiſchen dieſer Republik und Frankreich 
zu Stande zu bringen und ſo den Handel mit Suͤdamerika zu 
erweitern. 5 

Die Commiſſion der Pairskammer, die mit der Pruͤfung 
des Geſetzentwurfs uͤber den Credit von 360,000 Franken be⸗ 
guftragt iſt, hat ſich für die Annahme deſſelden einſtimmig 
erklaͤrt. Sie hat dem Baron Mounier die Erſtattung des Be⸗ 
richts übertragen, dieſer aber fie abgelehnt. Man glaubt nun, 
daß Hr. v. Broglie den Bericht erſtatten wird. 

Der Pairshof hat bis jetzt von 318 Angeſchuldigten nur 
36 in Anklage zuſtand verſetzt. Er hat dazu 7 Sitzungen ges 
braucht, und wird fuͤr den Reſt der Geſchaͤfte nach dieſem Ver⸗ 
haͤltniß noch 21 Sitzungen beduͤrfen. Man wird alsdann et⸗ 
wa 160 Angeklagte haben, und wenn man bedenkt, daß dieſe 
alle einzeln gehoͤrt und vertheidigt werden muͤſſen, ſo waͤchſt 
der Prozeß ins Gigantiſche. Um einen Maaßſtab zu gewin⸗ 
nen erinnere man fich an den Prozeß der Verſchwoͤrung vom 
19ten Auguſt 1820, deſſen Inſtruktion, wobei nur 27 Ange⸗ 
klagte waren, im September deſſelben Jahres begann und der 
doch erſt im November des folgenden beendigt werden konnte. 


Vor einigen Tagen iſt hier eine Frau aus Nantes Namens 
Eliza Meredur geſtorben; welche 125 Jahre alt geworden iſt. 


Einige meinen 
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Noch vor wenigen Jahren gab ſie eine ſehr intereſſante Samm⸗ 
lung Gedichte heraus. 

Es wurde kürzlich von den hieſigen Blättern ge 
meldet, daß der bekannte Juwelier Herr Cornilliet in dem Au⸗ 
genblicke verhaftet worden ſei, wo er den Pe befteigen 
wollte um ſich nach Calais zu begeben. Der mit den Ange⸗ 
legenh iten dieſes Mannes beauftragte Advokat „Herr Lainé, 
bat jetzt zur Berichtigung obiger Angabe Folgendes in die df: 
fent ichen Blätter einruͤcken laſſen: „Es iſt wahr, daß Herr 
Cornilliet genothiget war, ſich für inſolvent zue erklaͤren; al⸗ 
le in er hat dieſes erſt gethan, nachdem er ein Inventar von 
Waarea, die iR wenigſtens auf 200,000 Fr. belaufen, im 
Beiſein von 6 bis 8 feiner Kreditoren hatte anfertigen laſſen, 
die ſich von jenem Adgenblicke an, mit Bewilligung ihres 
Schuldners und 2 Tage dor ſeiner Abreiſe, als Hüter Eonftis 
tuirten. Es iſt ebenfaus wahr, daß er, als er die Unmoͤg⸗ 
lichkeit eine guͤtlichen Vergleichs mit feinen Kreditoren einge⸗ 
ſehen, mich beauftragt hat, ſeine Bilanz zu deponiren, und 
daß er geglaubt hat, ſich, dem Gebrauch gemäß, aus feiner 
Wohnung entfernen zu muͤſſen, bis er ein ſicheres Geleit er⸗ 
langt habe. Eben fo iſt es wahr, daß 2 feiner Gläubiger ſich 
ſeiner Abreiſe widerſetzt und an ſeiner Perſon das Verbrechen 
einer willkuͤhtlichen Verhaftung begangen haben. Aber falſch 
iſt es, diß er mit irgend einer Waare verſehen betroffen wor⸗ 
den; er hatte nicht einmal ein Packet bei ſich, was beweiſt, 

daß er nur beabſichtigte, ſich waͤhrend einiger Tage a zu 
halten.“ 

Bordeauf. Hier treibt jetzt eine e ihr Un⸗ 
weſen. In Agen (Lot et Garonne) haben zwei Douaniers ei: 
nen Familienvater erſchoſſen, weil er einige Pfund Taback bei 
ſich trug,) und es iſt keine Unterſuchung gegen fie angeordnet 
worden. Der Finanzminiſter Humann iſt eben fo ſtrenge ge⸗ 
gen die Schleichhaͤndler, als es der Juſtizminiſter Barthe ge⸗ 
gen die Carbonairs war. 

Paris, 15. Januar. 
Livingſton ſeine Paͤſſe noch nicht 1 laſſen. 

Ein Poſtſkript des Journal du Havre theilt folgende 
Stelle eines Briefes aus Newport vom 17. Dezember mit: 
Seit dem erſten Augenblick der Aufwallung, die die Botſchaft 


des Praͤſidenten veranlaßt hat, iſt man uͤber die Entſchaͤdi⸗ 


gungs⸗Angelegenheit wieder ſehr ruhig geworden, man ſcheint 
heute noch weniger geſonnen, Plaͤne von Feindſeligkeiten ger 
gen Frankreich anzunehmen. 

(Meſſ.) um dem Wunſche des Fürſten Talleyrand zu 
genügen, der für Hrn. v. Bacourt, feinen erſten Geſandt⸗ 
ſchaftsſekretaͤr in London, eine Miſſion verlangt hat, benutzt 
man die Ernennung des Generals Sebaſtiani zum Botſchafter 
in London. Herr von Rumigny, jetzt Botſchafter in der 
Schweiz, wird den General Sebaſtiani in Neapel erſetzen, Hr. 
Mortier, jetzt auſſerordentlicher Geſandter in Liſſabon, in Bern 


den Poſten des Herrn von Rumigny einnehmen und den Hen. 


von Fontenay, jest außerordentlicher Geſandter in Stuttgard 
zum Nachfolger haben. Dieſe letzte Miffion endlich wird dem 
Herrn v. Bacourt übertragen. 

Lord Granville und ſeine Familie haben geſtern Nachmit⸗ 
tag Paris verlaſſen, um nach England zurückzukehren. 


EN Wohl nicht für das bei ſich Tragen der Kontrebande, ſondern 
e ns Umftände, die der Korreſpondent ver⸗ 
ſchweigt. N Red. 


* 


Geſtern Nachmittag hatte Herr 


Der Impartial fragt, ob es konſtitutionell ſei, daß Fuͤrſt 
Talleyrand noch bei dem Miniſter⸗Conſeil anweſend ſei. 

Die Deputirtenkammer hat waͤhrend der letzten Tage in 
ihren Büceaus das Budget gepruͤft. Die meiſten Buͤreaus 
haben fuͤr mehrere miniſterielle Departements ihre Arbeiten 


ſchon beendigt. 


Aus einer im heutigen Blatte des Moniteur erhaltenen 
General-Ueberſicht von dem Ertrage der direkten Steuern im 
e Jahre ergiebt ſich die Summe von 578,463,000 
Fr., d. i. 18,608,000 Fr. mehr als im Jahre 1832, und 
4, 511 000 Fr. mehr als im Jahre 1833. Im Aten Quar⸗ 
tale v. J. war die Einnahme am ſtaͤrkſten; fie belief ſich in 
demſelben eta auf 1574 Millionen. Jene Mehr⸗Einnahme 
erſcheint noch um ſo bedeutender, wenn man erwaͤgt, daß die 
Lotterie, die im Jahre 1832 noch 11,109,000 Fr., und im 
Jahre 1833 10,140,000 Fr. eintrug, im vorigen Jahre nur 
5,583,000 Fr. eingebracht hat. 

Deputirten⸗Kammer. 
Die Sitzung wird um 1 Uhr eroͤffnet. 
hat das Wort fuͤr eine Mittheilung der Regierung. (Tiefes 
Schweigen.) Er verlieſt folgenden Geſetz-Entwurf: „Lud⸗ 
wig Philipp u. ſ. w. Art. 1. Der Finanz⸗Miniſter iſt 
ermaͤchtigt, auf das Budget jedes der Jahre 1836, 37, 38, 
39, 40 und 41 die Summen zu ſtellen, die noͤthig find, um 
in ſechs gleichen Terminen das Kapital von 25,000,000 Fr. 
zu entrichten, welches in Ausfuͤhrung des am 4. Juli 1831 
zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten unterzeichne⸗ 
ten Vertrages, deſſen Ratifikationen zu Waſhington am 2. 
Februar 1832 ausgewechſelt worden ſind, bezahlt werden muß. 
Art. 2. Die Summe von 1,500 000 Fr., die die Regierung 
der Vereinigtes Staaten ſich verpflichtet hat, in ſechs jährlichen 
Terminen an Frankreich zu zahlen, um ſich von den Reklama⸗ 
tionen der Franzoſiſchen Bürger zu befreien, wird in dem 
Maaße, wie ſie entrichtet wird, als Einnahme auf einen ſpe⸗ 
ziellen Artikel des Budgets geſtellt. Dem Finanz- Minifter 
werden bis zum Betrage einer ſolchen Summe Kredite für die 
Bezahlung der Schuldforderungen eroͤffnet, die zu Gunſten der 
Franzoͤſiſchen Buͤrger werden liquidirt worden ſein. Art. 3. 
Die von der Summe von 25 Mill. Fr. zu machenden Zahlun⸗ 
gen werden erſt dann effektuirt, wenn fonfta'ixt fein wird, daß 
die Regierung der Vereinigten Staaten die Franzoͤſiſchen In⸗ 
tereſſen auf keine Weiſe verletzt hat.“ — Der Praͤſident, 
Herr Dupin, zeigt an, daß der Geſetz Entwurf gedruckt und’ 
vertheilt werden wire. — (Sogleich nach Bekanntwerdung 
der Ausdrücke des Miniſters ſtiegen die Geſchaͤfte an der Boͤrſe. 
Viele Perſonen dagegen wetteten, daß die Kammer dieſe An⸗ 
gelegenheit bis sur naͤchſten Seſſion vertagen würde.) 

Paris, 16. Januar. Der Geſandte der Vereinigten 
Staaten, Herr Livingſton, hatte vorgeſtern Abend eine Au⸗ 
dienz beim Koͤnige. Geſtern empfingen Se. Majeſtaͤt den Gra⸗ 
fen von Appony, den Freiherrn von Werther und Lord Gran⸗ 
ville. 

Herr Livingſton ſoll erklaͤrt haben, daß er die ihm angebo⸗ 
tenen Paͤſſe nicht eher annehmen koͤnne, als bis er von feiner 
Regierung den Befehhl dazu erhalten haben wuͤrde. 

Der Monit eur publizirt heute einen Traktat, unter dem 
Titel: „Beitritts⸗Vertrag,“ wodurch Daͤnemark den zwiſchen 
Frankreich und England am 30. November 1831 und am 22. 
März 1833 abgeſchloſſenen Traktaten in Bezug auf die gaͤnz⸗ 


Sitzung vom 15. Januar. 
Der Finanz⸗Miniſter 


liche Unterdruͤckung des Sklavenhandels beitritt. 


Im Bon Sens heißt es: „Man verſſchert, daß faft die 
ganze Amerikaniſche Schuldforderung vermittelſt Ceſſton das 
Eigenthum zweier hoher Perſonen iſt, von denen der eine ein 
Amerikaner, der andere ein Franzoſe; dies macht den Zorn des 
Generals Jackſon und den finanziellen Eifer unſerer Regierung 


erklaͤrlich.“ 
Spanien. 

Madrid, 3. Januar. (Aus Engl. Blättern.) Llauders 
Intriguen find zu Schanden geworden; er erklärte öffentlich, 
daß der Liberalismus zu ſchnell fortſchreite, und daß die Prinz 
zipien des Herrn Zea die einzigen waͤren, die für Spanien paß⸗ 
lich fein. Er räumte zwar ein, daß Herr Zea nicht der Mann 
iſt, dieſe feine Lehren ſelbſt in Ausfuͤhrung zu bringen, in den 
Hunden aufgeklaͤrter Maͤnner jedoch wurden dieſelben aber als 
ſehr heitfam ſich ergeben. So ſprach Llauder, und wenn ihm 
kein Einhalt gethan worden waͤre, ſo wuͤrde er in einer Woche 
eine Revolution herbeigeführt haben, denn die Buͤrger⸗Garde, 
bieter inſultirt hatte, war bereit, gegen ihn aufzuſtehen, die 
Garde wide ſich für Queſada erklärt haben, und da er keine 
andere Anhänger als den Herzog von Alagon, Munnoz und 
die Königin hatte, fo ſprachen alle Zeitungen, und befonders 
bie miniſterielle Abeja frei weg, und ſtarke⸗Anſpielungen 
wurden gemacht, daß er ein Verraͤther ſei. Der Regentſchafts⸗ 
Conſeil und mehre der Haͤupter beider Kammern drückten ſich 
in einem gleichen Geiſte aus; die Königin war genoͤthigt, nach⸗ 
zugeben, und Llauder, fuͤr den Augenblick jene ehrgeizigen 
Adſichten zu beſeitigen, die ihn dereinſt auf das Schaffott 
bringen dürften. Madrid iſt nicht Barcelona. Caſtilien nicht 


Catalonien, und obgleich er da, wo er allein Herr war, do⸗ 
miniren konnte, ſo wird Llauder doch hier zu Viele finden, die 


ſeine Pläne ſtreng bewachen und ſie zu vereiteln im Stande 
ſind. Das beſte und eigentlich, „Spaniſche“ der Sache iſt 
nun, daß Llauder noch immer Kriegs miniſter iſt, und dicht bei 
Martinez de la Roſa und Torreno über die Anſchlaͤge für die 
Armee diskutirt. Es fehlt den beiden Miniſtern an Muth, 
den Mann zu vertreiben, der ſich gegen ſie verſchworen hatte, 
zum ſie zu ſtürzen, um als Diktator den Despotismus wieder 
einzuführen, um eine Sranzöftfhe Armee nach Spanien zu tr 
fen, und um die Finanzplaͤne Torreno's umzuſtoßen. Fuͤr 
wahrſcheinlich hält man es, daß in einer ſolchen Revolution 
2 auder und feine Anhänger als Opfer fallen und die Königin 
vertrieben werden wuͤrde. a 
ein Diktator aus Er iſt ein langer duͤnner Mann mit einem 
Laternengeſicht und einer ungeheuren Naſe. Er iſt ein ſehr 
elender Redner und ſpricht feine Mutterſprache unrichtig. 
Barcelona, 3. Jan. Der Brigadier Colubi hat eine 
Expedition in die Gebirge des Bezirks von Tortoſa bewerk⸗ 
ſtelligt, bei der er die Trümmer der Karliſtenhaufen des Val⸗ 
les, Papaceite, Guerſſta und Chambonet umzingelt und durch 
3 kombinirte Kolonnen in den Schluchten und Höhlen, die ih⸗ 
nen zur Zuflucht dienten, erreichte. Dieſe Expedition hatte 


an der Graͤnze Valeneias in den ſehr ſteilen und mit Schnee 


bedeckten Gebirgs⸗Paͤſſen ſtatt. Der Oberſt Valles, Chef der 
Inſurrektion in jenem Theile Cataloniens, iſt in die Gewalt der 
Chriſtinos gefallen. Seine beiden Gefährten, Papaceite und 
Guerriſta find, ſo wie 40 andere Aufrührer, worunter mehre 
Offiziere, auf dem Schlachtfelde geblieben; 27 wurden ge⸗ 
fangen. Dieſe follen in ihre Geburtsorte abgeführt und dort 
erſchoſſen werden. Die Gattin des Papaceite ward ebenfalls 
Hefeng nn 8 


« 


Mina Freicompagnien gebildet, 


Llauder ſieht nichts wen ger als wie 
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Zur Verhinderung des karliſtichen Schleichhandels hat 
die von nun an fchärfere 
Aufſicht an der Grenze halten. Die Franzoͤſiſchen Basken be⸗ 
geben ſich in großer Anzahl unter die Fahnen Mina's. Schon 
fünf bis ſechshundert ſtehen unter dem Kommando eines Of⸗ 
fiziers, der in Portugal gedient hatte. Viele Soldaten von 


verſchiedener Herkunft, die wegen Soldverweigerung Liſſabon 


verließen, werden gleichfalls in Spaniſchen Dienſt treten. 


Das ſchon öfter erwähnte Convoi iſt am 9. wieder don 


Eliſondo abgegangen. Die Karl eſten hatten jedoch ihre Poſt 


tion bei Belate noch nicht verlaſſen. 


— 


Alle Briefe von der Grenze ſprechen von der Ermordung 


des Herrn Mazé zu Bilbao. Er hatte den Abend bei dem 
Conſular⸗Agenten Fra ikreichs in dieſer Stadt, Hrn. Lafitte 
zugebracht. Mert würdig iſt, daß Hr. Maze durchaus nicht 
beraubt worden iſt, ſondern man Geld, Uhr, Doſe bei ihm 
und ſogar den Degen dicht neben ihm gefunden hat. 
(Meſſ.) Es ſind am 13. d. M. von der Span. Grenze 
keine neuern Nachrichten von Intereſſe hier eingetroffen. Ein 
Geruͤcht, Mina ſei geſchlagen und bei ‚feiner Rückkehr nad. 
Pampelona ermordet worden, findet keinen Glauben. 8 
Im Mémorial lieſt man: Ein gut unterrichteter Cor⸗ 
reſpondent meldet uns: Es heißt, doch iſt dies noch zweifel⸗ 
haft, Mina habe, um die Eskorte des von Eliſondo nach 


Pampelona beſtimmten Convoi zu verſtaͤrken, demſelben 600 


junge Leute von Pampelona entgegen geſchickt. Dieſe Un⸗ 
gluͤcklichen, welche den ausgezeichnetſten Familien Pampelo⸗ 
nas angehoͤrten, ſollen durch die Karliſten überfallen und 
als Geißeln zuruͤckgehalten worden fein. — Zu Segura hatte 
am Aten und Zten Januar ein Treffen ſtatt. Der Tag des 
Aten Januars war ohne Reſultat, aber am 3. Januar blieb. 
der Vortheil den Karliſten. Sie verfolgten den Feind bis 
Bergara, und brachten ihm einen ſehr bedeutenden Verluſt 
bei. Fuͤnfhundert Guiden und Peſeteros ſind in dieſem 
Augenblick in der Umgegend von Pampelona umzingelt. — 
Die Karliſten haben ein Schreiben des Generals Espartero 
aufgefangen, worin er ſagt, daß feine Truppen in der groͤß⸗ 
ten Entbloͤßung, ohne Sold, ohne Kleidung, ohne Fußbe⸗ 
deckung ſeien; ihre Erbitterung iſt aufs hoͤchſte geſtiegen; er 
hat kein Mittel, fie im Zaume zu halten, und giebt vom 
neuem ſeine Entlaſſung ein, die er, wie es ſcheint, ſchon 
zwei Male angeboten hatte. 5 : 2 
Bayonne, 9. Januar. Am 3. d. verhafteten die Kar⸗ 
liſten einen Bauer von Mendigorria, der auf Befehl des 
Maire ſeiner Gemeinde einige Transporte für die Chriſtinos 
gemacht hatte; er iſt erſchoſſen und an dem Bruͤckenkopfe 
von Mendigorria aufgeknüpft worden, obgleich er zwei Söhne 
bei den Inſurgenten hatte, die ſich an Ort und Stelle befan⸗ 
den. — In allen durch Garniſonen der Koͤnigin beſetzten 
Orten noͤthigt man die als Karliſten dekannten Einwohner, 
den Dienſt der Depeſchen zu verſehen, die Nacht in der Um⸗ 
gegend zu wachen und das Gepaͤcke zu transportiren, ſo daß 
fie, im Falle ihrer Ergreifung durch die Karliften ſelbſt ges 
ſtraft werden. Dieſe letzten bedienen ſich ihrerſeits der Chri⸗ 
ſtinos an den Orten, wo keine Garniſon der Königin iſt, zu 
demſelben Zwecke. — Don Carlos hat die 5 Gerichtsbarkei⸗ 


ten des Königreichs Navarra mit einer neuen Steuer von 2 


25,000 Duros belegt. 


Aus Bap onne noch 


28 
Cork 
7 


nichts neues am 15. Januar. Der 


beruͤchtigte Convoi war am gten noch in Eliſondo. Die 


Carliſten hielten die beiden Straßen nach Pampelona beſetzt. 
Es hieß aber, Lorenzo ride an, um die Paſſage frei zu ma⸗ 
chen. Hr. von Burgos iſt von Boyonne abgereiſt, um ſich 
nach Paris zu begeben. 8 
Belgien. a 
Brüffel,. 16. Januar. In der vorgeſtrigen Sitz ung 
der Repraͤſentantenkammer wuͤnſchte (wie ſchon in unf, geſtr. 
Bl. kurz angedeutet worden) Hr. von Robaule daß ein neues 


Geſetz über den Zweikampf vorgelegt werde, weil die jetz gen 
Strafgeſetze zu ſtreng ſeien, in fo weit fie den Duellanten dem 


Meuchelmoͤrder gleich ſtellten und mithin nicht angewendet wer⸗ 
den koͤnnten. Hierauf lenkte er die Aufmerkſamkeit auf die 
Hazard⸗Spiele, ein Mißbrauch, der uͤberall im Hennegau be⸗ 
ſtehe. Endlich verlangte er ein Geſetz über die Fremden. Der 
Juſtizminiſter antworteſe, was den Zweikampf betreffe, fo habe 
er dem Kaſſationshefe die Frage vorgelegt, ob das Stafgeſetz⸗ 
buch von 1810. darauf anwendbar ſei. 
nicht bejahend erklaͤre, ſo werde er einen Geſetzentwurf vorle⸗ 
gen. In Betreff der Hazard⸗Spiele werde er eine thaͤtigere 
Aufſicht anordnen; endlich werde er in Betreff der Fremden 
einen Geſetzentwurf vorlegen, damit derſelbe nach den Budgets 
erörtert werden koͤnne. Der Geſetzentwurf wegen Umpraͤgung 
der 1 und 4 (Niederl.) Centsſtuͤcke in Centimen, der von dem 
Bank⸗Direkotr Hrn. Meeus heftig bekämpft wurde, mit 58 ges 


gen 4 Stimmen angenommen. — In der geſtrigen Sitzung 


wurden die Budgets der austwärtigen Angelegenheiten und der 
Marine, beide zuſammen 1,324,868 Fr. 55 C. betragend, 
mit 58 gegen 1 Stimme angenommen. Hierauf ward die 
Ecörterung des Budgets der Juſtiz fortgeſetzt. Her Gende⸗ 
bien proteſtirte gegen den Leichtſinn und die Unanſtaͤndigkeit 
(wie er ſich ausdruͤckte), womit der Juſtizminiſter vorgeſtern 
vom Zweikampf geſprochen habe. Herr von Brouckere druͤckte 
ebenfalls feine Meinung uͤber die Frage des Zweikampfs aus; 
er haͤlt es für unmöglich, die Beſtimmungen des Strafgeſetz⸗ 
buchs über den Mord und Meuchelmord auf denſelben anzu⸗ 
wenden, und behauptet, es werde ſchwer ſein, ein gutes Ge⸗ 
ſetz über diefen Gegenſtand zu Stande zu bringen. 

Unſern Blättern zufolge hätte die Herzogl. Naſſauiſche 
Regierung in allen Gemeinden des Landes ein Verbot für je⸗ 
den Handwerker erlaſſen, ſich in Belgien, Frankreich oder der 


Schweiz aufzuhalten, nebſt dem Befehl an alle Eltern, ihre 


in jenen Laͤndern befindlichen Soͤhne zuruͤckkommen zu laſſen. 

Man hofft, die Regierung werde das, aus Portugal zu⸗ 
rlickkehrende Belgiſche Bat illon des Hauptmanns Charlier in 
Dienſt nehmen. 

; Sich wei z. : 

Bern, 14. Januar. In Kanton Bern ſteigert ſich an 
manchen Orten die Erbitterung der Parteien ſo ſehr, daß 
man nicht ohne Grund feindſelige Thaͤtlichkeiten befürchtet, fo 
z. B. in Thun. In St. Gallen wird die Oppoſition der ka⸗ 
tholiſchen Bevölkerung gegen die Beſchluͤſſe des großen Rathes 
in Betreff der karholiſch⸗chriſtlichen Angelegenheiten immer ent 
ſchiedener. Bekanntlich beſitzt in dieſem Kanton das ſouveraͤne 
Volk das Veto, d. h. jedes vom großen Rathe gegebene Ge⸗ 


ſetz, muß, wenn es in Kraft erwachſen ſoll, erſt von der Mehr⸗ 


heit des Volkes angenommen werden. Die erwähnten birchli⸗ 
chen Beſchluͤſſe ſind nun aber den katholiſchen Gemeinden, wel⸗ 
che darin ihre Religion gefährdet ſehen, fo verhaßt, daß an vie⸗ 
len Orten das fragliche Geſetz nicht einmal zur Abſtimmung 
gebracht werden durfte. Begreiflich erheben jetzt die naͤmli⸗ 
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Wenn dieſer Hof ſich 


— 


chen Leute, welche vor kurzer Zeit noch die Mündigkeit des 
Volkes nicht genug anpreiſen konnten, gewaltige Klagen uͤber 
deſſen beſchraͤnkten Sinn und leichter Verfuͤhrbarkeft. — Am 
7ten d. haben ſich zu einer ſ. g. Einwohnergemeinde in Bern,, 
um einen Unterſtatthalter vorzuſchlagen, von 2500 Stimm⸗ 
fähigen ganze neun Mann eingefunden. — Am 12ten de trat 
der Regierungsrathuͤber die eingelaufenen ſechs Noten, ſaͤmme⸗ 
lich der mitgetheilten Oeſtreichiſchen ahnlich lautend, in Bera⸗ 
thung. — Der Austritt des Herrn Kaſthofer aus dem vor⸗ 
örtlichen Staatsrathe und das Geheimhatten der Noten ſchei⸗ 
nen die Vermuthung zu beſtaͤtigen, daß der Vorort Bern nicht 
Luſt hat, das von der Berner Kantonal-Regierung früher ver⸗ 
fochtene Syſtem zu dem feinigen zu machen? 
Graubundten. In Sondrio, im Veltlin, ſtarb im vo⸗ 
tigen Jahre der angeſehene u. veiche Kaufmann Caimo, u. hinter⸗ 
ließ ſeinen vier Kindern (drei Soͤhnen und einer Tochter) nicht 


nur bedeutende Güter ſondern auch drei Häufer in und bei 


Sondrio. Zwei dieſer Haͤuſer, naͤmlich das niedliche und ge⸗ 
raͤumige Handlungshaus und ein palaſtaͤhnliches, waren auf der 
rechten Seite des Gletſcherbaches nebſt bedeutenden Guͤtern in 
der Ebene. Das Vermoͤgen wurde im letzten Fruͤhjahre geteilt: 
und jedes der vier Geſchwiſter nahm das ihm zugetroffene im: 
Beſitz. Die zwei Haͤuſer am Waſſer nebſt den Gütern waren 
zwei verſchiedenen Bruͤdern zugefallen. Viele Jahre war dieſes 
Bergwaſſer ruhig durch Sondrio gefloſſen, ohne in ſeinem wei⸗ 
ten Bette bedeutenden Schaden verurſacht zu haben; aber ganz 
andere Dinge brachte der verhaͤngnißvolle 27ſte Auguſt des ver⸗ 
floſſenen Jahres. Ein Haft im Gebirge brach ploͤtzlich los, wälste: 
ungeheure Steine, Holz u. Geſchiebmaſſen ins Thal; in wenigen 
Stunden waren alle Haͤuſer auf der linken Seite des Baches ſpur⸗ 
los dahin u. alle Guͤter verſchuͤttert. Auch die beiden Caimo'ſchen 
Haͤuſer nebſt dem größten Theil der dazugehörigen Guter hat⸗ 
ten dieſes Schickſal, wodurch die beiden Brüder einen großen 
Theil ihres Erbes verloren. Dal erſchienen die unbeſchaͤdigten 
Geſchwiſter, zerriſſen ihre Theilblanken, verlangten und beharr⸗ 
ten auf einer neuen Theilung des nunmehr noch vorhandenen 
väterlichen Nachlaſſes. Mit innigſter Ruͤhrung gaben endlich 
die ungluͤcklichen Brüder den zaͤrtichen Bitten nachz. — man 
theilte auf's neue! 5 5 
Jet ee k 

Rom, 5. Januar. Unſere inneren Angelegenheiten re⸗ 
geln ſich immer mehr, und man hofft, daß dieſes Jahr viele 
Mißbraͤuche, welche noch in verſchiedenen Zweigen der Ver⸗ 
waltung ſtattfinden, abgeſchafft werden dürften, wozu die 
Regierung gegenwärtig. den beſten Willen zeigt. — Das Nö: 
miſche Publikum beſchaͤftigt ſich ſeit einiger Zeit viel mit einer 
Eiſenbahn, welche von Ankong nach Civitavecchia angelegt 
werden, und ganz in der Naͤhe von Rom vorbeigehen ſoll. Es 
iſt nicht zu laͤugnen, daß wenn eine ſolche Verbindung zwiſchen 
unfern beiden Haupt⸗Seehaͤfen zu bewerkſtelligen wäre, es für 
den Handel von größter Wichtigkeit fein würde, da der Weg 
zur See um die Suͤdſpitze von Italien mit vielem Zeitverluſte 
verbunden iſt, ohne die Gefahren zu rechnen, welche das enge 
und doch ſo ſtuͤrmiſche adriatiſche Meer darbietet. . 
3 Dlaͤn e m aer k. BR 

Kopenhagen, 13. Januar. Die Preßangelegenheit 
in Betreff des Profeſſor David beſchaͤftigt fortwährend alle 
Gemuͤther, und es ſcheint im Publikum die Meinung eines 


guͤnſtigen Ausfalls ſich mehr und mehr zu befeſtigen. — Die 


in den Herzogthuͤmern angeordnete Borkszählung fi oll am Iſten 


N 


0 


Febtuar d. J. beginnen und ohne Unterbrechung bis zur voͤl⸗ 
ligen Beendigung m fortgefahren werden. 
tot a. 

Algier, 27. Dezember. Der Geſundheitszuſtand hier⸗ 
ſelbſt iſt ſehr gut, in Bona hat die Cholera aufgehoͤrt, auch 
hat man daher die Quarantaine, welcher die von Bona kom⸗ 
mende Schiffe und Perſonen unterworfen waren, aufgehoben, 

Amerika. 

Newport, 17. Dezember. Die Stelle in der Botſchaft 
des Praͤſidenten, welche ſich auf Frankreich bezieht, iſt bereits 
im Repraͤſentantenhauſe Gegenſtand einer inzidentellen Eroͤr⸗ 
terung geworden. Man glaubt zu Was hing'on ziemlich all⸗ 
gemein, daß der Congreß die Regierung zu keiner Repreſſalien⸗ 
Maaßregel gegen Frankreich bevollmaͤchtigen werde, oder wenn 
es durch eine „magere“ Majoritaͤt geſchehe, daß die Regierung 
ſelbſt es für nicht gerathen halten werde, eine ſolche Maaßre⸗ 
gel zu vollziehen. — Der Schaßzſekretair hat feinen Bericht über 
den Zuſtand der Finanzen bekannt gemacht. Im Jahre 1834 
betrugen die Einkuͤnfte 32,327,623 Dollars (3,63 2½580 Dol⸗ 
lars weniger als 1833), die Ausgaben 25,591,390 Deltars 
(1,334,092 mehr 1833). Mit dem Iſten Januar 1835 
dürfte im Schatze ein Ueberſchuß von etwas über 8 Mill. Dol⸗ 
lars ſich befinden. a 

Zu Chagrin, im weſtlichen Theile des Staates Ohio am 
Ufer des Erier Sees, iſt eine Univerſität unter dem Namen 
„Willoughley⸗Univerſitaͤt des Erie⸗Sees““, errichtet. Ihre Sta⸗ 
tuten ſind ſehr ausgedehnt. Sie ertheilt die akademiſchen Grade 
und iſt mit einem kurzlich geſtifteten Medizinal⸗Kollegium vers 
einigt. Die Univerſität zu Naſhville in Tenneſſe iſt in einem 
‚ blühenden Zuftande. 1 

Aus Havanna wird unterm 18. November gemeldet, 
daß der Britiſche Kriegsſchooner Nimble am Zten in der Nacht 
auf Key Verde in dem Bahama » Canal geſcheitert war. Der⸗ 
ſelbe hatte 270 Neger, die er einem Sklavenſchiffe abgenom⸗ 
men hatte, am Bordz von dieſen ertranken ungefaͤhr 70, die 
uͤbrigen und die Offiziere und Mannſchaft wurden gerettet. 


Miszellen. 

Berlin. Am 25ſten d. M. ſoll hier die Gedaͤchtniß⸗ 
feier Speners (geb. 25. Januar 1635) begangen werden. 
Wer kannte nicht die milde Demuth dieſes fo berühmten Geiſt⸗ 
lichen! > 

Göttingen, 14. Jan. Der Profeſſor der Phrloſophie 
und Beredſamkeit an hieſiger Univerſitaͤt, Dr. Mitſcherlich, 
feierte am 12. d. fein funfzigſaͤhriges Jubilaͤum. 


Dem. Sabine Heinefetter iſt aus Paris in Mainz ange: 
kommen, um dort einige Konzerte zu geben. Später folgt 
ſie einem Ruf nach Italien. 


Der Marquis von Camden, Kanzler der Univerſitaͤt Cam⸗ 
bridge, hat für die beſte engliſche Ode auf den Tod Sr. k. Hoh. 
des Herzogs von Glouceſter eine goldene Medaille ausgeſetzt. 
Sie muß in engliſcher Sprache und in heroiſchem Silbenmaaße 
abgefaßt ſein, darf nicht uͤber 200 Zeilen enthalten, und nur 
Studenten, welche noch keine Wurde erhalten haben, ſollen 
ſich darum bewerben. : 


5 Muſikaliſches. 
Alle Muſikfreunde dürfte die Nachricht intereſſiren, daß 
nach authentiſchen Privatmittheilungen, Herr Lafont aus 
Paris, ſeit zwanzig Jahren einer der erſten Meiſter des Vio⸗ 
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linſpiels, von Berlin nach Warſchau hier durchreiſend, naͤch⸗ 

ſtens ein oder zwei Concerte hieſelbſt zu geben denkt. 

BI A. K. 

Beſcheidene Anfrage. l 
Duͤrften nicht die Bruͤckenoͤffnungen und Wunen in den 

Eisbahnen, allen Pickſchlitten u. Schlittſchuhlaͤufern, dadurch 

am zweckmaͤßigſten unſchaͤdlich zu- machen gehen, daß man fie 


werden koͤnnten? 


durch Weiden⸗Flechtwerke ſchließt, die ans Ufer feſtgeankert 


* v. H. 
ere 
SSO eee 


Den auswärtigen Mitgliedern der Schle- ® 


8 


= sischen Provinzial-Ressource machen wir hier- & 
& durch bekannt, dass die folgenden Thée dan- 

& sants 

2 Mittwochs den 4. Februar 

8 Mittwochs den 18. Februar 

8 Dienstags den 3. März 

2 statt finden werden. 

Breslau, den 24. Januar 1835. = 
Die Direktion der Schlesischen Provinzial- 

= Ressource. ; 


Gewerbeverein. 
Chemie: Dinstag, 27. Januar. Abends 7 Uhr. Sand: 
gaſſe Nr. 6. E 


Kunſtausſtellung in Breslau. 
Die Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländi: 


ſche Kultur und deren Adtheilung für Kunſt 


und Alterthum, in Verbindung mit dem Breslauer 
Künſtlerverein, werden mit einander vereint, die 
ſeit einer Reihe von Jahren bereits beſtehenden Aus⸗ 
ſte lungen von Gegenſtaͤnden der Kunſt und der hoͤhern Indu⸗ 
ſtrie, auch in dieſem laufenden 1835ſten Jahre und zwar in 
der Zeit vom 30 Mai und die naͤchſtfolgenden Wochen veran: 
ſtalten. 
und Induſtrie, fo wie alle Kuͤnſtler und Gewerbtreibende, 
fie für dieſe Ausſtellung zu unterflügen und diejenigen Ge: 
genſtaͤnde, welche dieſelben einzuſenden geneigt fein moͤchten, 
fpäteftens bis zum 20. Mai unter der Ad⸗ 


dreſſedes Kaſtellansder Schleſiſchen Geſellſchaft 


für vaterlaͤndiſche Kultur, Herrn Glanz (Bluͤ⸗ 
cherplatz im Börfengebäude), die Auswaͤrtigen durch, 
Fracht, an uns gelangen laſſen zu wollen. Fremde und ganz 
unbekannte Kuͤnſtler und Techniker erſuchen wir uns fruͤher als zu 
dieſem Termine, ihre beabſichtigten Ueberſendungen anzuzei⸗ 
gen, um zuvor die nöthigen Verabredungen nehmen zu fönnen. 

Breslau, den 18. Januar 1835. Se) 

Im Namen der Abtheilung für Kunft und Alterthum in 
der Schleſiſchen vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft und des Kuͤnſtler⸗ 
Vereins. SE 

Ebers. Herrmann. 


Mil zwei Beilagen. 


GSEEIEESESSESR 


Beide Vereine erfuchen daher alle Freunde der Kunſt 


ö 
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Erſte Beilage zu U 


21 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 26. Januar 1855. 


DB erlobungs = Anzeige. 

Die am 1Iten d. M. ſtatt gefundene Verlobung unſerer 
Tochter Caroline mit Hrn. H. Schleſinger aus Bres⸗ 
lau, deehren wir uns unſeren Anverwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. 

Glatz, den 19. Januar 1835. 
J. Frommer nebſt Frau. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend 4 auf 11 Uhr erfolgte glückliche Ent 
bindung feiner lieben Frau, von einem gefunden Mädchen, ba» 
ehrt ſich Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen: 

Breslau, den 24. Januar 1835. 

der Kfm. W. Heinrich. 


BERICHT 


uber die 


Verlags ⸗ Unternehmungen 


1833, 1834 und 1835 


d e r 


Buchhandlung Ioset Mar und Komp. in Greslau. 


4. Die Verlagsunternehmungen 1833 
und 1834. 


1) Baltzer, Dr., Beleuchtung des Aufſatzes: Aus 
Schleſien, in Nr. 35. des kanoniſchen Waͤchters vom 
3. Mai 1833, die katholiſch⸗theologiſche Fakultät in 
Breslau betreffend. gr. 8. 1833. geh. 3 for 


2) Barthel, C., (Kreis- Schulen = Infpector und 


Pfarrer), Religionsgeſchichte vom katholiſchen 
Standpunkte aus, für die dritte Klaſſe der Elemen⸗ 
tarſchulen, für Sonntagsſchulen, höhere Bürgers 
ſchulen, Schullehrer⸗Seminarien und untere Gym⸗ 
naſial⸗Klaſſen. Mit Genehmigung des hochw. Ge 
ukral⸗Vikariats in Breslau. 8. 1834. 8 gr. od. 10 gr. 


Vielfach iſt das Bedürfniß nach einem Leitfaden in der Reli⸗ 
glonsgeſchichte zum unterricht für die katholfſche Jugend gefühlt wor⸗ 
den, als Vervollſtändigung und Fortſezung der bibliſchen Geſchichte. 
Durch obiges Buch iſt dieſe Lucke in den Unterrichtsſchriften aus⸗ 
zufüllen verſucht worden. Wir durfen hoffen, daß die Herausgabe 
deſſelben eine willkommene Erſcheinung ſein wird, und um ſo mehr, 
da es ſich durch zweckmäßige Behandlung, ſo wie in Sprache und 
Darftellung, durch lichtvolle Klarheit und Popularität auszeichnet. 
Die Eintheilung des Buches iſt wie folgt: RR 


1) Einleitung. Begriff und Eintheilung der Religionsges 
ſchichte, 2) Erſter Zeitraum. Von Adam bis Moſes. Das 
Zeitalter der Patriarchen. 3) Zweiter Zeitraum. 
Bon Moſes bis Chriſtus. Das Zeitalter der Propheten. 
4) Dritter Zeitraum. Von Chriſtus bis Konſtantin. Das 
Zeitalter der Märtyrer, oder das der verfolgten 
Kirche. 5) Vierter Zeitraum. Von Konſtantin dem Gro⸗ 
zen bis Karl dem Großen. g 


u Kirchentrennung. 
Kirche. 7) Se 
f unſert Zeiten. 


Das Zeitalter der herrſchenden 
as Zeitalter der erſchütterten Kirche. 


n bie 0 Das Zeitalter der ſiegenden 
Kirche. 6) Fünfter Zeitraum. Von Karl dem Großen bis 


ster Zeitraum. Von der Kirchentrennung bis 


Bauch, Ed., Epaminondas und Thebens Kampf 
um die Hegemonie. gr. 8. 1834. geh. 8 gr. od. 10 far. 


4) General-Sanitaͤts⸗Bericht von Schle⸗ 
ſien fuͤr das Jahr 1830. Herausgegeben von 
dem Koͤnigl. Medicinal⸗Kollegio zu Breslau. Re⸗ 
ferent der Medicinal⸗Rath Dr. Ebers. gr. 8. 1833. 
geh. 10% Bogen. 5 

Subſcriptionspreis 15 ſgr. 
Ladenpreis 18% for. 

5) Derſelbe fuͤr das Jahr 1831. gr. 8. 1833. 

geh. 21% Bogen. 


3) 


Subſcriptionspreis 20 fg. 
Ladenpreis 1 rtl. 7½ ſgr. 
6) Derſelbe fuͤr das Jahr 1832. gr. 8. 1834. 
geheftet. 2934 Bogen. ; 
Subſcriptionspreis 25 ſgr. 
Ladenpreis Urtl. 7½ ſgr. 

Wie in anderen Provinzen der preußiſchen Monarchie, erſcheint 
nun auch in Schleſien, auf Befehl eines hohen Miniſteriums alljaͤhr⸗ 
lich ein General⸗Sanitäts⸗Bericht. Für das Jahr 1880 
iſt der erſte erſchienen. Die Preiſe find in Verhältniß der Bogen⸗ 
zahl ungemein wohlfeil geſtellt, und werden auch ferner ſo wohlfeil 
geſtellt werden. 

Auch erwachſen durch die Ueberſendung für. die Herren Subfrri⸗ 
benten keine weiteren Koſten, da von Sr. Excellenz, dem Herrn 
General⸗Poſtmeiſter v. Nagler, zur Unterftügung dieſes Unter⸗ 
nehmens, Portofreiheit bewilligt worden iſt. 5 Dr 
7) Brettner, H. A., Leitfaden für den Unterricht 

in der Phyſik, auf Gymnaſien, Gewerbeſchulen und 

hoͤhern Bürgerſchulen. Mit 4 Steintafeln. Zte ver 
beſſerte Auflage. 8. 1834. 18 gr. od. 22%, (gr. 

Dieſes Lehrbuch enthält die neueſten Forſchungen in der 60 pl 
und iſt dem 21 d 8 Standpunkte der Wiſſenſchaft gemäß aus 
gearbeitet. Auf n Gpmnafien und Schulen in Deuschland is 


7 2 
N 


— 1% 


28 bereits eingeführt, und es verbreitet ſich wegen feinee Brauchbar⸗ 
keit und Faßlichkeit immer weiter. Die ſo ſchnell auf einander ge⸗ 
folgten neuen Auflagen gereichen dieſem Schulbuche zur beſten Em⸗ 
fehlung, und werden gewiß dazu beitragen, die Aufmerkſamkeit der⸗ 
enigen Herren Lehrer, denen das Buch noch unbekannt geblieben iſt, 

auf daſſelbe hinzulenken. . 

8) Fiſch ex, Ferd., (DEG.-Referend.) Huülfsbuch 
für Schiedsmaͤnner, deren Wähler, Partheien und 
Richter, oder Ergänzungen der Verordnung vom 
26. Sept. 1832. aus dem allgem. Landrechte, der 
allgem. Gerichtsordnung und den fpäteren Geſetzen 
und Miniſterial⸗Verfuͤgungen. gr. 8. 1833. 8 gr. 
oder 10 fh. 5 

9) Gaupp, E. Th., (Profeſſor), Das alte Geſetz 
der Thuͤringer oder die Lex Angliorum et Weri- 
norum, hoc est Thuringorum, in ihrer Verwandt⸗ 
ſchaft mit der Lex Salıca und Lex Ripuaria dar- 
geftellt und mit erklärenden Anmerkungen heraus⸗ 
gegeben. Voraus geht eine Abhandlung uͤber die 
Familien der altgermaniſchen Volksrechte. gr. 8. 1834. 
Aurtl. 5 
Der Verfaſſer dieſer Schrift hat darin erſtens die alt germa⸗ 

niſchen Volksrechte nach den verwandtſchaftlichen Beziehungen unter 

denſelben in gewiſſe Familien eingetheilt, und ſich außerdem bemüht, 

Gegenſatz und Verwandtſchaft unter jenen Quellen auf Gegenſatz und 

Verwandtſchaft der Volker ſelbſt, beſtimmter, als es bisher geſche⸗ 

der zuruckzufuhren. Er hat zweitens daran eine Unterſuͤchung 

ber das Geſetz der Thuͤringer geknuͤpft, und nachzuweiſen geſucht, 
daß daſſelbe nicht, wie man bisher gewöhnlich annahm, als ein Ges 
ſchwiſterrecht des Sächſiſchen und Frieſiſchen, ſondern vielmehr des 

Saliſchen und Ripuariſchen Geſetzes angeſehen werden muͤſſe. Er 

at drittens das Geſetz der Thuͤringer mit erklärenden Anmer⸗ 

ngen herausgegeben, und in letzteren die andern Volksrechte, ſo 
weit fie von denſelben oder verwandten Gegenſländen handeln, theils 
mit erklärt, theils wenigſtens doch berüͤckſichtigt. : 

10) Handel, Chr. Fr., (Superintendent u. Stadt⸗ 
Pfarrer), Evangeliſche Ehriſtenlehre, mit und nach 
den Hauptſtücken des Katechismus für den Schul 
und Konfirmanden » Unterricht. Ate nochmals 
durchgeſehene Auflage. 8. 1833. 3 gr. od. 
3% f r. 2 5 
Se han getiſche Ehriſtenlehre des Herrn Superinten⸗ 

dent Handel iſt in allen den Schulen, welche ſie beim Neligions⸗ 

Unterricht zum Grunde gelegt haben, ſo bewährt befunden worden, 

daß die Verbreitung derſelben in und außerhalb Schleften von Jahr 

zu Jahr immer mehr zugenommen hat. Unleugbar iſt dieſer Bedarf 
eine vollgültige Empfehlung für dieſes Buch, weiches allein durch ſei⸗ 
nen innern Gehalt und durch ſeine praktiſche Brauchbarkeit, unter 
fo vielen andern trefflichen Katechismen ſich bemerkbar gemacht, und 
einen ſo ausgebreiteten Wirkungskreis gewonnen hat, daß nun auch 
eine Vierte Auflage noͤthig geworden iſt. Die Herren Superin⸗ 
tendenten, ſo wie die evangeliſchen Herren Pfarrer, welchen genannte 

Schrift noch unbekannt ſein ſollte, erlauben wir uns von neuem dar⸗ 

auf aufmerkſam zu machen, indem wir annehmen dürfen, daß noch 

Viele unter ihnen fie zweckmäßig und für den praktiſchen Religions- 


Unterricht hochſt brauchbar abgefaßt finden werden. 12 
11) Harniſch, Wilh., (Seminarien⸗Director) Der 
Himmelsgarten. Eine Weihnachtsgabe fur Kinder 
und kindliche Gemüther. Neue Ausgabe mit 4 ſchwar⸗ 
zen Kupfern und Muſikbeflagen. kl. 4. 1834. Kar: 
tonnirt. 16 gr. od. 20 fart. 
12) Jean Paul, Wahrheit aus feinem Leben. 78. 
88. Heft. 8. 1863. 3 rtl. 16 gr. od. 20 ſgr. 


dem 8. Heftlein iſt dieſes gehalk⸗ und genußreiche Werk, 

em nur noch wenige vollſtaͤndige Exeinplare vorhanden 

geſchloſſen. Die Preiſe der früher erſchienenen Heftlein fin 
de: 1. Heft koſtet U rtl. 2. Heft 1 rtl. 6 gr. 3, Heft a rilr. 


* 


8 gr. 4. Heft 1 rtl. 30 gr. 5. Heft 1 rtl. 20 gr. 6. Heft 1 rtl. 28 gr. 
Das wohlgetroffene Portrait Sean Pauls und 3 Fas simile find 
beigegeben. 0 

13) Klipſtein, G. G., Pfennig⸗Choralbuch, ent. 
haltend 183 eingeführte Choral⸗Geſaͤnge, deſonders 
älterer Komponiſten, mit 10,000 Zwiſchenſpielen, 
nach dem reinen Satze, in Imitationen und Fugen⸗ 
Thematen, aus der Melodie ſelbſt geſchoͤpft. Quer⸗ 
Folio. 1834, geh. 80 ½ Bogen. 22 gr. oder 2 ½ gr. 
Das Klipſte inſche Choralbuch iſt, als ein empfehlenswerthes 

und brauchbares Werk, von der offentlichen Kritik längſt anerkannt. 

Es berückſichtigt eben jo ſehr das Beduͤrfniß des angehenden als das 

des fertigen Orgelſpielers. Durch die Menge von Interludien und 

den Vorrath von Ideen zu Vorſpielen und zur Ausführung der Mes 

lodien, die es enthalt, ift es beim Gebrauch in vorkommenden Faͤllen 

eine reichhaltige Quelle und willkemmene Aushuͤlfe. 
Dieſe Ausgabe wird zu einem wirklichenpfennlg⸗ 

preiſe dargebotenz es koſten nämlich: 3 
80% Bogen Notendruck nur 22 gr. | 

(Jeder Bogen alſo nur 3 Pfennige.) 2; 
Es eriſtirt noch kein fo wohlfeiles Muſikwerk. 

14) Kroͤber, D. A. H., Prießnitz in Gräfenberg, 
und ſeine Methode, das kalte Waſſer gegen ver⸗ 
ſchiedene Krankheiten des menſchlichen Korpers ars, 
zuwenden. Fur Aerzte und Nichtaͤrzte dargeſtellt. 
Mit 2 Abbildungen. 8. 1853, geheft. 12 gr. oder 
15 fgr. : 
In Ian Schrift, die einen praktiſchen Arzt zum Verfaſſer hae, 

find die Heilkräfte des kalten Waſſers bewieſen, und die med. Zeitſchr. 

haben nicht allein dieſe Schrift als höchſt beachtungswerth anerkannt, 
fondern fie fangen auch an, dieſes jo lange unbeachtet gelaffene 

Heilmittel als entſchieden vortheilhaft wirkend, von neuem zu empfeh⸗ 

len. — Allen Leidenden, und beſonders denjenigen, welche Jahre⸗ 

lang ihren kranken Leib mediziniſchen Experimenten ohne genuͤgenden 

Erfolg Preis gegeben haben, ſei obige Schrift empfohlen fie werden 

es nicht bereuen, ſich mit derſelben bekannt gemacht zu haben. 

16) Morgenbeſſer, M., (Rektor) Geſchichte 
Schleſiens. Ein Handbuch. Mit einem Vorwort 
von K. A. Menzel, Koͤnigl. Konfiftoriele und 
Schulrath. te verbefferte Auflage. gr. 8. 
1833. Noch geltender Subſcriptionspreis 1 rtl. 6 gr. 
oder 7½ ſgr. 

16) N Erſtes Leſebuch für die Stadt 
und Land⸗Schulen Schleſiens. Ate Auflage. 8. 
1834. 2 gr. netto, 5 f 

17) Wandfibel in 13 Tafeln, 
entworfen nach deſſen erſtem Leſebuche, aber auch 
zu jedem andern Leſebuche brauchbar. Folio. 1884 
8 gr. od. 10 ſgr. Eh 

18) Schieſiſcher Kinderfreund, 

ein Leſe⸗ und Lehrbuch für die Stadt⸗ und Lande 


— — 


2 — 


ſchulen. Ir Theil. Ste Auflage. 8. 1834. 4 gr. 
oder 5 ſgr. netio. 2 % 
1995 — — Schiffer Kinderfreund, 


ein Leſe⸗ und Lehrbuch für die Stadt⸗ und Land⸗ 
ſchulen. Zr Theil. te Auflage. 8. 1834 4 gr. 
oder Sefgma eis yereire 
Die wiederholten veuen Auflagen der Morgenbeſſerſchen 
Unterrichtsbücher ſprechen für ihre Brauchbarkeit, weshalb wit uns 
erlauben, le den neuem den ‚Kmitichen Herren Rektoren und a 
rern an Stadt⸗ und Landſchulen, zur weitern Einführung zi ertpfe je $ 
len. Durch die ungemein wohlſeſte Preisſte ang, iſt die 1 =] 
in allen Schulen und Privat⸗Anterrichte⸗Anſtalken möglich gemacht 


— 1 


20) Müller, D. Ed., (Prorektor), Seſchichte der 
Theorie der Kunſt bei den Alten. Ir Band. gr. 8. 
1834. 1 rtl. 8 gr. od. 10 for. 

Der zie Band dieſes gründlichen und gehaltvollen Werkes, wird 
die Kunſttheorie der Alten von Ariſtoteles bis zum Schluſſe fortführen, 
und 1835 erfcheinen. i ES 
21) Müller, Julius, (Profeſſor und Univerfitäts, 

Prediger). Das chriſtliche Leben, feine Entwicklung, 

feine Kaͤmpſe und feine Vollendung, dargeſtellt in 

einer Reihe Predigten. gr. 8. 1834. geh. I rtl. 4 gr. 

oder 5 for. 

Die Stimmen, welche ſich bisher oͤffentlich in den kritiſchen 
Blättern über dieſe Predigten haben vernehmen laſſen, vereinigen 
ſich im eutſchiedenſten Lobe derſelben, und bezeichnen fie als eine 


der bedeutendſten Erſcheinungen im Fache der Prediger = Literatur 


N 


neueſter Zeit. Wir empfehlen fie daher von neuem nicht blos der 

geſammten hochwuͤrdigen evangelifchen Geiſtlichkeit, ſondern auch 

ai beſonders allen religibs gebildeten Familien zur haͤuslichen Er⸗ 
auungs 

Won demſelben Verfaſſer iſt früher erſchienen: 

Das Heil in Chriſto, ſeine Aneignung und Ver⸗ 
ſchmaͤhung. Drei Predigten von Julius Muͤl⸗ 
ler. gr. 8. geh. 8 gr. od. 10 for. 

22) Nöffelt, Fr., Kleine Weltgeſchichte für Toͤch⸗ 
terſchulen und zum Privatunterricht heranwachſen⸗ 
der Mädchen. te verb. u. verm. Aufl. gr. 8. 1834, 
6 gr. od. 7½ for. f = 

23) — Lehrbuch der deutſchen Literatur, 
für das weibliche Geſchlecht, beſonders fur höhere 
Toöͤchterſchulen. 4 Theile. gr. 8. 1833. A rtl. 10gr. 
od. 12½ ſgr. 

Dier iſte Theil enthält: Lehrbuch zur Kenntniß 
der verſchiedenen Gattungen der Poeſie und Proſa. 
Der Ate und Zte Theil: Geſchichte der deutſchen 
Ateratur, von der früheften bis auf die neueſte Zeit. 
Der ate Theil: Die umſtaͤndlichere Geſchichte der 

Ateratur und die Lebensbeſchreibungen der Dichter 

und Proſaiſten. - 


— 


24) Posgaru's Novellen. 2te verb. Aufl, mit 


3. Titelvignetten. 3 Baͤndchen. 8. 1833. geh. 2 rtl. 
18 gr. od. 22½ for. . 
Die trefflichen Novellen Posgaru's ſind mit fo großem Bei 


fal aufgenommen worden, daß dieſe zweite Auflage nöthig wurde, 


welche in Druck und Papier und ſonſtiger Ausftattung eben fo zier⸗ 

lich als elegant erſchienen iſt. Das iſte und 2te Böchn, enthält: 

siebesgeſchichtenz das gie Bochn.: Germanos. 7 

25) Sammlung der koͤnigl. preuß. Geſetze uͤber 

TFrauungen, Taufen und Begräbniſſe für katholiſche 
Seelſorger der Provinz Schleſien. (Vom Pfarrer 
Joſeph Harbig in Landeck.) Ae verb. Auflage. 
gr. 8. 1833. 15 fgr. 

26) Tauſend und Eine Nacht. Arabiſche Er 
zahlungen. Zum Erſtenmale aus einer tuneſiſchen 


Handſchrift erganzt und vollſtändig überſetzt von 


Max. Habicht, Fr. H. von der Hagen und 
Karl Schall. 15 Bändchen. mit Titelvignetten. 


gr,. 16. 1834. Pfennig⸗Ausgabe. 


Im die Anſchaffung zu erleichtern und Jedem möglich zu mar 
chen, erſcheint dire Pfennig⸗ Ausgabe, welche ſich bereits bis 
auf wenig Exemplare vergriffen hat, in 5 Lieferungen, jede von 3 
Wändchen auf feinen Belindruckpapier und 


b ſauber geßeftet, zu fol 
genden ungemein wohlfeilen Preiſen: 7 5 


Fur die iſte kieſerung in 3 Bändchen don 5234 Bogen: ar Sr. 
2te in a 40 5 


* > ö 5 * 85 21 * 
„ te 7 in 8 427 * 21 
#8: ins „ 48% „ 21 


= «Ste „ in 3 5 . 05 1 Rthl. 

Zuſammen 254 Bogen zu 4 Kthlr. 12 Gr.; wofür ſelbſt keine der 

durch Druckfehler und Auslaſſungen verunſtalleten Nachdrucker⸗Aus⸗ 

gaben zu haben iſt. 5 

27) 1001 Nacht. In arabischer Sprache nach 
der tunesischen Handschrift. Herausg. von 
Max. Habicht. Gr Bd. 8. 4851. geh. 3 rtl. 
Zum erſtenmal wird hier die 1001 Nacht vollftändig in der 

Ueſchrift geliefert, und zwar nach dem Manuſcript, welches Herr 

Prof. Dr. Habicht aus Tunis erhielt. Von den früher erſchie⸗ 

nenen 5 Bänden koſtet ein jeder 3 Rtl. ? 

28) Wentzel, A., (Soc. Rath und Director) Der 
preußiſche Mandats⸗, ſummariſche und Bagatell⸗ 
Prozeß, nach der Verordnung vom 1. Juni 1833. 
Praktiſch erläutert und in Beiſpielen dargeſtellt, gr. 
8. 1833. 2 rtl. f 

29) — Die Minifterial = Erläuterungen 
zur Verordnung vom 1. Juni 1833. und Inſtruk⸗ 
tion vom 24. Juli 1833, über den Mandats: 
ſummariſchen und Bagatell⸗Prozeß. Mit Gexehmis 
gung des Herrn Juſtiz⸗Miniſter Müh ler, Excellenz, 
aktenmäßig dargeſtellt. 8. 1834. 10 gr. od. 12½ ſgr. 

30) Breslauer Zeitſchrift für katholiſche Theologie. 
Herausgeg. von den Domherren D.D. Ritter und 
Herber. Jahrg. 1833. In 6 Heften. Mit Mufik 
beilagen. gr. 8. geh. 3 rtl. : 


Kommiſſions⸗ Artikel. 
31) Böhmer, Dr. G., Symbolae bibheae ad 


dogmaticem Christianam sive: Observationes in 
zectionem apostolicam I. Caloss. y. 18 — 25, 
Dissertatio. 6. 1855. 8 Sgr. 5 

32) Gerlach, Fr., (evang. Pfarrer) Zwei Predig⸗ 
ten. Erndtepredigt und Schulpredigt. gr. 8. 1834. 
geh. 5 ſgr. 5 


83) Herrmann, G. v., (evang. Pfarrer), Reden. 


veranlaßt durch den Bau der evangeliſchen Kirche zu 


Hohenfriedeberg. 8. 1833. geh. 10 gr. 
34) Heyder, C. J., Wie erhaͤlt das katholiſche 
Volk ſeine Prieſter? und was erhaͤlt es in ſeinen 
Prieſtern? Beantwortet in einer Primizpredigt, als 
der Weltprieſter Herr Karl Woitſcheck fein erſtes 
heiliges Meßopfer feierte. Zum Beſten der Ab⸗ 
gebrannten in Prausnitz. gr. 8. 1833. 4 gr. 
35) Rhode, C., De Anacoluthis maxime 
maticis in Gicerouis de oratore libris. 8, 
7½ Sgr. er 
36) Weber, D. F. B., (Geheimer Hoftath und 
Prof.) Hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſches Jahrbuch in Bezug auf 
National⸗Induſtrie und Staatswirthſchaft, mit beſow⸗ 
derer Berückſichtigung Deutſchlands und namentlich 
des preuß. Staates. Ir Doppel⸗Jahrgang 1830 u. 
31. Mit 22 Tabellen. gr. 8. 1834. 2 rtl. 12 gt, 
oder 15 fa. * or: 


rah. 
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37) Wikſtroͤm, J. E., Jahresbericht der konigl. 
ſchwed. Akademie der Wiſſenſch. über die Fortſchritte 
der Botanik im Jahre 1831. Ueberſetzt und mit 
Zufäßen verſehen von C. T. Beilſchmied. gr. 8. 
1834. 22 gr. od. 2717 ſor. 

38) Wissowa, Dr. A., Lectiones Taeitinae. 

' "Speeimen tertium. De codiece Taciti Vindobo- 
nensi. A. 1855. 5% Sgr. 

39) Zemplin, D. A., (Hofrath.) Die Brunnen: 
IR die Molken⸗Anſtalt an 18 Bochn. 
für die Brunnengaͤſte. 2te Aufl. 8. 1833. 15 fgr- 


B. Die Verlags⸗Unternehmungen 1835, 
inſoweit dieſe bis jetzt eingeleitet 
oder auch ſchon im Druck been⸗ 
digt ſind. 


40) Berg, Dr. G. D., (profeſſ.) Ueber die Ver⸗ 
bindlichkeit der kanoniſchen Ehehinderniſſe in Betreff 
der Ehen der Evangeliſchen. Eine kirchenrechtliche 
Abhandlung. 8. 1835. 6 gr. od. 71% for. . 
Dieſe fo eben erſchienene Schrift behandelt einen eben fo ſpeciel⸗ 

lem als ſchwierigen Punkt aus dem Gebiete der Geſetzgebung uber ges 
miſchte Ehen. Es wird hier namlich kirchenhiſtoriſch und kirchen⸗ 
rechtlich die Frage beantwortet: ob nach den Grundſätzen des katho⸗ 
liſchen Kirchenrechts eine gemiſchte Ehe zwiſchen zwei Perſonen ein⸗ 
gegangen werden könne, wovon der evangeliſche Theil früher bereits 
in einer vom katholiſchen Standpunkte aus ſtreitigen, vom evangeli⸗ 
ſchen aus aber völlig gültigen Ehe geſtanden, die zwar bereits ge⸗ 
trennt worden, wovon aber der geſchiedene Ehetheil noch am Leben. 


8 5 * 
41) Böhmer, Dr. W., (Profeſſor). Theologiſche 
Auslegung des pauliniſchen Sendſchreibens an die 

Koloſſer. gr. 8. 1835. 2 rtl. 8 gr. od. 10 for. 
Dieſes Werk iſt die Frucht einer zehnjährigen Beſchäftigung mit 
dem Briefe an die Koloſſer, der zu den inhaltſchwerſten des Neuen 
Teſtaments gehört, — Sofern in der Auslegung des Briefes Eins 
heit der grammatiſch⸗hiſtoriſchen Interpretation und des chriſtlich⸗ 
religidſen Geiſtes begriffen it, führt fie das Prädikat der theologi⸗ 
155 Bei ſelbſtſtändiger Forſchung und Entwicklung des apoſtoli⸗ 
en Sinnes nnd Ideenzuſammenhanges iſt fortgeſetzt kritiſche Rück⸗ 
ſicht genommen auf das Bedeutendſte, was ausgezeichnete Gottes⸗ 
gelehrte der alten, mittlern, neuen und neueften Zeit der chriſtlichen 
Kirche über den Brief geſagt haben. Außerdem bezieht ſich die Kri⸗ 
til, welche der Verfaſſer des Kommentars geuͤbt, auf die Modifica⸗ 
tionen, welche der Originaltext des Briefes in der Lachmann ſchen 
SXusgabe des Neuen Teſtamentes erhalten hat. — Die früheren, den 
Brief betreffenden Schriften des Herrn Verfaſſers find Vorarbeiten 

dieſes Kommentars geweſen. 


2) Brettner, H. A., Leitſaden für den Unter 
richt in der Phyſtk auf Gymnaſien, Gewerbeſchulen 
und hoͤtzern Bürgerſchulen. Mit 4 Steintafeln. Ate 
verbeſſerte Aufl. 8 1835. 18 gr. oder 22½ ſgr. 


a Diefe vierte Auflage ſtimmt mit der dritten, erſt vor 
Kurzem erſchienenen, wörtlich überein, weshalb dieſe beiden legten 
Auflagen in Schulen gleichzeitig, ohne irgend eine Störung für den 
„Unterricht, gebraucht werden knnen. Der ſchnelle Abſatz der dritten 
Auflage, fie erſchien vor einem halben Jahre, dient dieſem Buche 
En mmenſten Empfehlung und wird gewiß dazu beitragen, die 

Aimerkſamkeit derjenigen Herren Profeſſoren und Lehrer, welche 
daſſelbe noch nicht kennen gelernt haben, auf ſich zu ziehen. Der 
Preis iſt ſehr billig geſtellt, und erleichtert die Einführung in Schulen. 


43) Duͤflos, A., Handbuch der pharmaccutiſch⸗ 
chemiſchen Praxis, oder Anweiſung zur Sadhgemäßen 
Ausfuͤhrung der in den pharmaceutiſchen Laborato⸗ 
rien vorkommenden chemiſchen Arbeiten, richtiger 
Wuͤrdigung der dabei ſtattfindenden Vorgange und 
genauer Prüfung der pharmacologiſch⸗chemiſchen Pros 
dukte auf ihre Reinheit; mit Benutzung der neue 
ſten Erfahrungen im Felde der pharmaceutiſchen 
Chemie. gr. 8. 1835. a 
Mit Erſcheinung dieſes Handbuchs wird unſtreitig einem allge⸗ 
meinen Bedurfniß entgegen gekommen. Die Wiſſenſchaft, welche 
hier abgehandelt wird, hat in neueſter Zeit ſo große Fortſchritte ge⸗ 
macht, daß bei der Anwendung derſelben, ein neues gründlich aus, 
gearbeitetes Werk laͤngſt gewünſcht wurde; das gegenwärtige wird 
Kenner befriedigen, und den Anforderungen, die man daran zu mas 
chen berechtigt iſt, entſpre chen. 

44) Jean Paul, Dr. Katzenbergers Badereiſe; 
nebſt einer Auswahl verbefferter Werkchen. Ite kor⸗ 
rekte Ausgabe in einem Bande. 8. 1835. 
Katzenbergers Badereiſe ſteht in der deutſchen Literatur als 

erſtes humoriſtiſches Werk noch unübertroffen da, und dieſe neuefts 

Ausgabe in einem Bande wird auch denen willkommen fein, welcht 

auf Reiſen einen heiteren Gefährten gern bei und mit ſich fuhren 

mögen. Geſchmückt erſcheint dieſe Ausgabe noch mit einer ſinnreich ges 
zeichneten Titelvignette, das wohlgeteoffene Bildniß Kagenber⸗ 
gers enthaltend, in ſehr gelungenem Stahlſtich. 

45) Müller, Pr. Eduard, (Prorektor). Geſchichte 
der Theorie der Kunſt bei den Alten. Zr. Band. 
gr. 8. 1835. 

45) Müller, Dr. K. O., Archäologie der Kunſt. 
Ate verbeſſ. u. verm. Aufl. gr. 8. 1835 5 


Bei dieſer zweiten Ausgabe glauben wir bemerken zu müffen, 
daß fie keinesweges eine blos vermehrte und verheſſerte, ſondern als 


eine nach den neueſten Forſchungen und Entdeckungen, theilweiſe um⸗ 


gearbeitete zu betrachten iſt, 

47) Seriptores rerum Silesiacarum, od. Samm- 
lung schlesischer Geschichtsschreiber, namens 
der schlesischen Gesellschaft für vaterläudische 
Kultur, herausgegeben von Dr. G. A. Sten 
zel, Geh, Archiv-Rath u, Prof. Ir Bd. gr. 4.1855, 
Den zahlreichen Herren Subſcribenten dieſes 15 Geſchichts⸗ 


forſchung und namentlich für ſchleſiſche Geſchichte fo wichtigen Wer 


kes, zeigen wir an, daß der erſte Band binnen Kurzem zu erwarten 
tft. Bereits find 26 Bogen im Druck vollendet. Der fo ungemein 
wohlfeile Subſeriptionspreis von 1 ſgr. fur den gedruckten Bogen, 


für 30 Bogen in gr. 4, nur 2 rtl., bleibt bis zur Erſcheinung dez 


üiſten Bandes noch fortbeſtehen. - 


48) Steffens, H., Polemiſche Blätter zur Beför⸗ 
derung der ſpeculativen Phyſik. 28 Heft. Zur 
Geologie. gr. 8. 1835. geh. 20 gr. od. 25 ſgr. 
Das Verhaͤltniß der Naturphiloſophie zu der Naturwiſſenſchaft 

fir die Zukunft zu begründen, it das Ziel, welches dereinſt erreicht 

tu ſehen, dem berühmten Verfaſſer als wichtig und wunſchenswerth 
erſcheint. Die Polemiſchen Blatter wollen hiezu den Weg bahnen; 
zur weitern Forſchung und Begründung anregen und aufmuntern. — 

Das iſte Heft beſchäftigte ſich mit der heutigen Phyſik, der 

Geſchichte und Kritik derfelben. Das gte Heft bringt nun die längſt 

erwartete Darſtellung und Kritik der Geologie, ſowohl 

nach des Verfaſſers eigenem Syſteme, als auch nach den Syſtemen 
anderer Naturforfcher ; demnach alſo eine wiſſenſchaftliche Polemik 
gegen die herrſchende Geologie überhaupt. Jedenfalls wird auf 
dieſem Wege die Wiſſen Haft nicht blos bereichert, ſondern auch wei 
ter geführt, Ein drittes Heft ſteht in nicht langer Zeit zu erwarten. 


49) Steffens, H. Die Revolution. Eine Novelle. 3 


Bde. 8. 1835. 
Wir freuen uns, dem gebildeten Publekum eine neut Dichtung 
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pes Verfaſſers von Walſeth und Leith, der Vier Norwe⸗ 
er und des Malkolms, als in dieſem Jahre erſcheinend, ans 

kündigen zu können. Etwas ausgezeichnetes darf erwartet werden, 

und um ſo mehr, da der Hauptvorwurf dieſes Werkes das ganze 

gegenwartige Geſchlecht tief berührt, und eben ſo bedeutſam als 

zeitgemaͤß iſt. 

50) Tieck, Ludw., Geſammelte 3 1 Vermehrt 

und verbeffert. Ir Lr Ir Bd. 8. 

Die neueſten Novellen des jetzt lebenden 55 l en Dicht⸗ 
ters erſcheinen volftändig gesamt vermehrt und verbeſſert in 
fortlaufenden Bändchen in unſerm Verlage. Durch korrekten Drück 
und fonftige elegante Ausſtattung, fo wie durch moͤglichſt wohlfeile 
Preisſtellung werden wir uns beſtreben, unſere Achtung gegen den be⸗ 
rühmten Autor, „wie gegen das Publikum, welches ein Recht hat, die 
Werke feiner großen Autoren in korrekten und fchönen Ausgaben zu 
fordern, an den Tag zu legen. — Eröffnet wird dieſe Ausgabe 
durch die Novellen: Weihnachtabend und der Waſſer⸗ 
menſch, zwei neue Dichtungen „die durch die originellſte Auf⸗ 
faſſung und vollendetſte Durchfuhrung den beſten Erzeugniſſen dies 
ſes Meiſters gleichzuſtellen ſein werden. 


51) Woltmann, Karoline v., Menſchen und ce 
genden. 2 Bde. 8. 1835. geh. 

Noch vor Erſcheinung, dieſes neueſten Werkes der Frau 
von Woltmann, wuͤnſchen wir die Aufmerkſamkeit des 
Publikums auf daſſelbe hinzulenken, weil Menſchen und, Gegenden, 
die hier vorgeführt werden, auf eine Weiſe geſchildert find, wie es 
jetzt ſelten oder gar nicht mehr geſchieht, und welche an die Gothe⸗ 
ſche unübertreffliche Art der Auffaſſung und plaſtiſchen een 
lebhaft erinnert. 


Kommiffiond - Artikel. 

52) Gerhard, C. Theod., (Archidiakonus u. Se 
8 nior) Predigten uͤber die Sonn⸗ und Feſttags⸗Evan⸗ 
gelien des Fur Jahres. In 4 Abtheil. 8. 1835. 
53) Wikſtroͤm, J. E., Jahresbericht der koͤnigl. 
ſchwed. Akademie der Wiſſenſch. über die Fortſchritte 
der Botanik im Jahre 1832. Ueberſetzt und mit Zu⸗ 
fügen verfehen von C. T. Beilſchmied. gr. 8. 1 3. 1835.1 


Pfennig ⸗ Kochbuch. 


Mit dem im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, © in Breslau, Schuhbrücke Nr. 6, eben erſchienenen 7ten Hefte, ift 


nun vollſtaͤndig fertig geworden: 
a Die zweite Auflage 
des neuen allgemeinen 


Schletikehen Kochbuches 
flu bürgerliche, Haushaltungen; 


leicht verſtändliche und genaue Anweiſung zum Kochen, Braten, Backen, Einmachen, Getraͤn⸗ 
kebereiten, Poͤckeln, Rauchern und andern für die bürgerliche Küche nothwendigen Zubereitungen. 


Mit einem nach den Jahreszeiten geordneten Kuͤchenzettel. 


Ein unentbehrliches Handbuch 
fi angbende⸗ VRR „Köͤchinnen und alle diejenigen, welche ihre Speiſen wohnen, 
geſund und wohlfeil ſelbſt heiten wollen, 
herausgegeben 
ine von einer 1 Hausfrau. 
4 Preis vollſtaͤndig in Leinwand gebunden, beim Verleger 20 Sgr. 

Die Hand der erfahrenen Hausfrau und guten Koͤchinn laßt fü ſich in dieſem Kochbuche auf jeder Seite arten. 
nen, in der zweckmaͤßigen Anordnung und guten Ausführung. 

Den Anfang machen allgemeine Regeln beim Kochen in einer nöthigen Vollſtaͤndigkeit / wie ſie noch keines 
der vorhandenen Kochbuͤcher darbietet; dann folgen Anweiſungen über die nothwendigen Kenntniſſe beim Einkauf, 
welche in den neueſten Kochbuͤchern ſehr mit Unrecht übergangen ſind, indem darauf ſich ja die ganze Kochkunſt gruͤn⸗ 
det, und wir finden in dieſem Abſchnitte zum erſtenmal erwähnt, was jeder Koͤchin vor Allem eingepraͤgt zu werden 
verdient; hierauf liefert die Verfaſſerin in einer Reihenfolge von Nummern folgende Anweiſungen: No. 1 — 15 be⸗ 
handelt die allernoͤthigſten und erſten Dinge für Perſonen, welche in dem Kuͤchenweſen noch unerfahren find. Hierauf 
folgen 760. Nummern, welche Recepte enthalten, zu: 54 verſchiedenen Suppen, 11 Kalteſchalen, 20 Einlagen in 
Suppen, 44 Saucen, 134 Fleiſchſpeiſen (mit Inbegriff von Fricaſſees, Coteletts, Karbonaden, Nagous, der Wuͤr⸗ 
ſte u. ſ. w.), 65 Gemuͤſearten, 65 Arten von Zubereitungen der Fiſche, 13 Sulzen und Gelees, 14 Cremes, 6 kalte 
Schuͤſſeln, 57 Mehl, Milch- und Eierſpeiſen, 16 Arten Ausgebackenes in Butter, 23 Puddings, 28 Auflaͤufe, 
28 Paſteten, kalte und warme, 6 Popitons, 34 Braten, 19 Arten Obſt zu daͤmpfen, 23 Sallate, 69. Arten Back⸗ 
werke, 39 Arten kalter und warmer Getränke, 6 Arten zu Poͤkeln und Räuchern, 7 Arten in Salz einzumachar, 
22 . in Eſſig einzumachen, 20 Arten in Zucker einzumachen. 

Auf diefe ſo reichhaltige und mit vieler Umſicht getroffene Auswahl von ungeföhr 900 ernten folgt 

nun ein nach den Jahreszeiten geordneter Küchenzettel, deſſen Tendenz es iſt: die in dem Kochbuche enthaltenen Spei⸗ 
15 u. ſ. w. nach einer Reihenfolge vorzuführen. Fuͤr jede Jahreszeit find 4 Wochen beſtimmt, und an den Sonn 
tagen, des Mittags 5 Gerichte, Abends 3 Gerichte angegeben, an den Wochentagen 4 Gerichte, Abends 3 e 
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den Felertagen iſt noch beſonders ein wohlbeſetztee Faſtentiſch Hinzugefügt, hierauf folgen noch? Große Frühſtücke 
Kfer, und Theegeſellſchafts⸗Arrangements, Eſſen zum Weihnachts⸗ und Sylveſter⸗Abend, Ball⸗Abendeſſen, Abend⸗ 
„en für Kraͤnzchen, und andere verſchiedene größere Mittag⸗ und Adendeſſen. 
Man muß der Umſicht und dem Fleiße der Verfaſſerin dei Anfertigung dieſes Kuͤchenzettels alle Gerechtigkeit 
gas beſonders widerfahren laſſen, und es hat dieſelbe auch hierin alle ihre Vorgaͤngerinnen und Vorgänger übertroffen, 
Eine klare, deutliche, von aller Schwuͤlſtigkeit entfernte Sprache, welche leider den meiſten Kochbuͤchern man⸗ 
gelt, zeichnet dieſes Pfennig⸗Kochbuch beſonders aus, und da daſſelbe auch an Vollſtaͤndigkeit für die bürgerliche Küche, 
den beſten aͤhnlichen Schriften nichts nachgiebt, ja ſogar in vielen Stücken fie noch ergaͤnzt, ſo verdient daſſelbe in 
jeder ſchleſiſchen Küche angeſchafft zu werden, um fo mehr als es fur dieſe beſonders eingerichtet und äußerſt billig iſt. 
Daß von den zwei erſten 7000 Abdrükken ſtarken Auflagen nur noch wenige Exemplare vorraͤthig find und 
der Druck der unveraͤnderten dritten Auflage eben beginnen ſoll, iſt gewiß nicht die geringſte Empfehlung in Hinſicht 
auf die außerordentliche Brauchbarkeit dieſes Buches. Alle, die es noch nicht beſitzen werden, eilen ſich daſſelbe anzu⸗ 
ſchaffen, ehe noch der kleine Vorrath zu Ende be ht. — Der Druck der neuen (dritten) Auflage wird erſt in einigen 
Monaten n beendigt fein. N 


- - In Carl Weinhold 


Buch-, Musikalien- und Kunst- a 
in Breslau (Albrechts- Srasse Nr. 59) 


ist erschienen und für 10 Sgr. zu haben; 


ammlun 


der 


neuesten Breslauer Lieblings- Tänze 


componirt und für das Pianoforte eingerichtet 


von 
Robert 


i 


8 


5 May dor n. 
Beim Antignar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr 28: 


Logier's Syſtem 


d. Muſikwiſſenſchaft u. d. muſik. Unterrichts N L. 5 Thlie. 
F. 3 Thlr. Czernp Anleit. z. Phantaſiren f. d. Pianoforte 
183 1 L. 31 Thlr. f. 2 Thlr. 


Beim dem Anti quar Ernſt, Kupferſchmiedeſtraße in 

der goldenen Granate Nr. 37. iſt zu haben: 
Das Converſations⸗Lexleen, Ste Ausg. mit Suppl. 
15 Bde. Hlbfrz. f. 12 ethle. Blochs oͤkonom. Naturge⸗ 
hichte der Fiſche Deutschlands. 3 Bde., der ausland. Fiſche 
Bde. mit illum. Kpfın. Brl. 8. 783 87. Pppb. f. 6 rthlr. 
Landrecht von 1796. 5 Bde. f. 28 rthlr. Strombeck, 
Ergänzungen d. Criminalrechts. ZH. Ate an. 1829-31. 
Hlofez, neu. f. A rthlr. Strümpfler, Allegate. 2 Bde. 
ite Aufl. Hlbfrz. ganz neu. f. 24 rthlr. Tzſchirner, Pre 
digten. Hlofez. v. Goldhorn. 3 Bde. Lpz. 728. Ppb. ganz neu. 
Edp. 41 rthlr., f. 3Zherthle. Kerner, die Seherin v. Pre⸗ 
vorſt. Eröffnungen über das innere Leben des Menſchen und 
uͤder das Hereinragen einer Geiſterwelt in die unſere. 2 Bde. 
m. 8 Steind. Srdtg. 829. Pobd. Ldpr. 33 rehlr. f. 23 cchlr⸗ 
Aus dem theolog. Fache iſt ein Ausſchuß noch ſehr brauch⸗ 
barer Buͤcher gemacht, die zu Preiſen, welche den Makula⸗ 
turwerth, nur wenig überſteigen, abgelaſſen werden. f 


— Bekanntmachung. : 
Die den Schzöterſchen Minorennen gehörige Got olrthrchaft 
„und Kretſchmer⸗Nahrung in dem zu Breslau auf der Schmiede 
beücke Nr. 48 gelegenen, zur großen Stube; genannten Hauſe, 


ſoll für den Zeitraum von Johonnis c. bis J beate 1338 
anderweit verpachtet werden. 

Hierzu ſteht Termin auf 

den 5. März 1835, Nachmittags 3 Uhr, 
voe dem Koͤniglichen Stadt⸗Juſtiz⸗Rath Herrn Schwün im 
Stadtgerichts⸗Lekale an. 

Als Bedingungen werden geſtellt, daß det Paͤchter eine 
Kaution zur Deckung des zu übernehmenden Inventarki und 
der zu zahlenden Pacht, von 800 Rthlr. baar, in landſchaft⸗ 
lichen Pfandbriefen, Staaesſchuldſcheinen, oder andern ſichern 
Preußiſchen Staatspapieren zu deponiren, ferner die Pacht in 
Hühılıhen Raten in Voraus zu berichtigen hat. 

Die ſoaſtigen übrigen Bedingungen ſind dei den beiden 
Schroͤterſchen Vo mündern: 

a, Kaufmann Etzler, Schmiedebrückt Nr. 49, 
oder b, Kretſchmer Trautmann, Reuſche⸗Straße im ſo⸗ 
genannten Meerſchiff, 
zu erfragen. 
Breslau, den 8. Januar 1835, 
Das Königliche Stadı: Ma’ en Kut. 
v. Wedel. 


Pede d n 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte wird 
dierdurch bekgant gemacht, daß auf dem hierſeldſt auf der 
Gartenſtraße Nr. 17 (alte Nr. 264, jetzt Nr. 197) delegenen⸗ 
der verwittweten Majo rin von Folgersberg, geb. Groſſe, ge⸗ 
hoͤrigen Haufe, nach dem Hppoth kenduche Rudr. III. Nr. 1. 


1250 Thlr. ſchleſiſch oder 1000 Mthir. Courant haften, welche 
laut eee vom 22. Mai 1701 als rückſtändige Kauſ⸗ 
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gelder für die Anna Sabina Groſſe, geb. Bauer ſtehen geblier 
ken, obwohl ſie nach der Behauptung der jetzigen Beſitzetin 
bezahlt ſind. 

Es werden deshalb die Anna Sabina Groſſe, geb. Bauer, 
deren Erben, Ceſſionarien oder alle dieſenigen, die ſonſt in ihre 
Rechte getreten, und Rechte oder Anſpruͤche auf das genannte 
Kapital zu haben vermeinen, hierdurch öffentlich. aufgefordert, 
ihre Rechte und Anſpruͤche binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber 
in dem auf 

den 5. Mal 1835, Vormittags 11 Uhr 

vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Keiſten, 
un ſerm Parteienzimmer Nr. 1 anberaumten Termine IR 
zu machen, widrigenfalls fie zu gewärtigen haben, daß fie 
mit allen ihren Rechten und Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und jene 1250 Thaler 
ſchleſiſch oder 1000 Rehlr. Courant im Hppothekenbuche wer⸗ 
den geloͤſcht werben. 

Breslau, den 23. Dezemder 1834. 

e Stadt⸗Gericht. 

v. Wedel. 


Su Oak ons: Patent, 
Die sub Nr. 204. in Langebrücke, Neuſtaͤdtet Kreiſes 
in Oberſchleſten gelegene zur Aſſeffor Schöpfchen erbſchaftlichen 


Liquidations⸗Maſſe gehörige maſſive, mit zwei großen Ar⸗ 
beitsfälen verſehene Schaafwollſpinnerei nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen durch Waſſer in Betrieb geſetzten Maſchinen, ſell . 


wendig ſubhaſtirt werden. 

Grundſtuͤck, Gebäude und Spinnmaſchinen find In Sahre 
1830 auf 14,157 Thlr. gerichtlich geſchaͤtt worden. Die 
Spinnmaſchinen beſtehen; in acht completten Kratzmaſchinen, 
und zwar vier Pelz und vier Lockenſtreiche, in vier complete 
ten Vorſpinn⸗, in zwölf. completten Feinſpinnmaſchinen, in 
zwei Wölfen, in drei Haspeln und einer Zwirnmaſchine. Auch 
find vorhanden, die im obigen Taxwerth nicht mit begrif⸗ 
fenen Maſchinen zu der Tuchſcheer⸗Anſtalt, als: zwei Preſ⸗ 
ſen, eine warme und eine doppelte Stichpreſſe, eine Deca⸗ 
eirmaſchine, eine Rauhmaſchine, eine Bürſtmaſchine, fünf 
Scheertiſche, zwei Amerikan. Scheertiſche, elne Schleifma⸗ 
ſchine, zwoͤlf Schock Papierſpaͤne und dergl. 

Zur Abgabe der Gebote iſt ein einziger Termin auf den 
23ſten May künftigen Jahres Vormittags um 9 Uhr in loco 
Langebruͤcke in dem daſigen Fabrik⸗Gebaͤude angeſetzt. 

Die vorhandenen Maſchinen konnen nach Belieben den 
Kaufluſtigen auch einzeln verkauft werden. Taxe und 
neueſter Hypothekenſchein ſind in der Kanzellei des e 
neten Gerichts zur Einſicht vorhanden. 

Neuſtadt, den 15. Oktober 1834. 8 

Das Gerichtsamt der Herrſchaft Wſeſe. 2 


Ediktal⸗ Citation. 
Auf den Antrag ihrer Geſchwiſter werden 


1) die Thereſia Joniſch, Tochter des zu Tür miez ver⸗ 
ſtorbenen Anbauer Jo ſeph Joniſch, welche am 18. 


Juli 1798 geboren wurde, vor 17 Jahren bei einem 

Weinhauer zu Baum garten bei Brünn, dann kurze 

Zeit zu klein Raden, hieſigen Kıeifes gedient, und 

ſich von dort entfernt hat ohne von ihrem Leben und 
Aufenthalt bis jetzt Nachricht zu geben; f 

2) der im Jahre 1792 geborne Franz W eigschig, 

Sohn des zu Peter wil verſtorbenen Gaͤrtner J . 


Lellſchig, welcher als Soldat des 22len Infanterie: 
Regiments im Jahre 1813 nach der Schlacht bei Leip⸗ 
zig vermißt wurde und bisher keine Nachricht von ſich 
gegeben hat, 
und zugleich deren unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch 
aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber im Tee. 
den 31. Oktober 1835 hierorts Vorm. guhr 
ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und weitere Anwweiſung au 
erwarten, widrigenfalls die Verſchollenen fuͤr todt erklart wor⸗ 
den und ihr im Depoſito verwaltetes Vermögen ven. 9 
bekannten Erben ausgeantwortet werden wird. 
Leobſchüh, den 8. Dezember 1834. 
Das Gerichts⸗Amt Peterwitz und Bratſch, Türmiz 
und Comeiſe. 


Der aus Wallisfurth Glatzer Kreiſes gebürtige und daſelbß 
wohnhafte Tagearbeiter und Wehrmann Gottfried Franz 
Martin Schubert iſt rechtskräftig wegen dritten Diebſtahis 
zur A usſtoßung aus dem Soldatenſtande, verbunden mie 
den aus derſelben hervorgehenden gereslichen Folgen vorn 
theilt. 

Glatz, den 15. Janlar 1835. 

Das Königliche Landes: Inquifiterict. 


Aufforderung. 

Im Auftrage des Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗Gerichts N 
werden hiermit diejenigen Parteien, welche mit dem zu Neiffe 
verſtorbenen Königl. Juſtiz⸗ Commiſſarius und Diviſtons⸗Au⸗ 
diteur Hrn. Mittelmann in Geſchaͤfts⸗Verbindung geſtan⸗ 
den haben, aufgefordert: 5 

ſich binnen 4 Wochen in portofreien Briefen zu erklaren, 

ob fie auf die in feinem Nachlaſſe befindlichen Manual⸗ 

Akten, Documenten und ſonſtigen Schriften irgend einen 

Anſpruch zu haben vermeinen und ob ſie die Herausgabe 

derſelben gegen Berichtigung der Koſten und Aus lagen 

verlangen? 
Nach Verlauf der vorbezeichneten Awoͤchentlichen Frſſt werden 


die nicht zurück geforderten Schriften als Eigenthum der Bars 


laſſenſchafts⸗ Maffe betrachtet und dem gerichtlich beſtaͤtigten 
Beſchluſſe der Gläubiger gemäß für Rechnung e ver⸗ 
kauft werden. 
Neiſſe, den 13. Januar 1835. j 
Dir Surotor der Diviſions⸗Auditeut Mittetmannſchm 
ee e Maſſe; 
Cir ves. 
König Justiz Commiſſarius und Notartas 
publicus. 


"BaurMerdingu 8 

Zut Verdingung des Neubaues des tathoüſchen Schüle 
und Organiſtenhauſes zu Margareth, Breslauer Kieifes, an, 
den Mindeſtfordernden, ſteht auf den Zlen k. M. von 2 bis 
6 Uhr Nachmittags, im Pfarrhauſe daſelbſt, Termin an, 
Qualifizirte und kautionsfaͤhige Werkmeiſter werden daher an 
dieſem Tage zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen. 

Koſten Anſchlag und Zeichnung, fo wie die Kontrakts⸗Be⸗ 
dingungen, werden im Termine vorgelegt werden, und koͤnnen 
auch jetzt ſchon zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem unterzeichne⸗ 
ten Bau⸗Beamten — Neue Sandſtraße Nr. 3— eingeſehen 
werden. . den. 21. Januar 1835. 

Spalding, 
Koͤnigl. Bau⸗Inſpekter. 


rt 


— SS - 


Lieferungs +» Verdingung, 
Es ſoll die Lieferung der nachſtehend angegebenen für das 
Kaſernement und die Lazarethe der Königlichen Truppen des 6. 
Armee⸗Corps pro 1835 erforderlichen Waͤſche ꝛc. an den Min⸗ 
beſtfordernden verdungen werden. Wir fordern daherkautions⸗ 
faͤhige Lieferungsluſtige hiermit auf, nach geſchehener Einſicht 
der diesfaͤlligen Bedingungen, und der Normal-Probeſtücke, 
welche zu dieſem Behuf von heute ab, in unſerer Kanzlei bereit lie⸗ 
gen, bis zum 23. Februar d. J. ihre ſchrift chen Lieferungs⸗Sub⸗ 
miſſionen welche auf dem Couvert mit dem Vermerke: „Lieferungs 
Submiſſion“ perſehen fein müffen, vetſchlaſſen an uns ein⸗ 
zureichen. Am vorgedachten 23. Februar d. J., Vormittags 
um 9 Uhr, wird in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale — im Bauin⸗ 
ſpektor Fellerſchen Haufe an der Eandbrüde — die Eroͤff⸗ 
nung der Submiff;onen erfolgen, und eventualiter alsdann 
zur Licitation geſchritten werden. 
Wir bemerken hierbei, daß der Mindeſtfordernde, ſofern 
ſeine Preiſe annehmbar gefunden werden, den Zuſchlag zu ge⸗ 
wärtigen hat. 


Nach weiſung 


ber zu liefernden Gegenſtaͤn de. 
Die zu liefernde Gegenſtaͤnde beitenen in 
Namen Bett- Kopf⸗ Bett⸗Hand⸗ Stroh Stroh wol⸗ 
der decken kiſſen . — ſaͤcke ko pf⸗ lene 
8 Garnison: Orte Sr 1 Zücher kiſſen Hi 
1. Breslau 386 4560 5691285 214 14 87 
2] Brieg 60| ̃ 1300 50 10 
3. Coſel . . 165 217] 217] 429 59] 25 
4. Glaz . . 374 616) 681 884 136 6160 
5, Neiſſe 52 683 7041006] 30 229 40 
6. Silberberg. 44] 48] 50 104 31 24 


— ———— . — 
Summa 1081 2020023513708 5200 2860287 
—— —— —— — 


incluſive 
1112 1 2 
feine weiße für Offiziere. 
Breslau, den 17. Januar 1835. 
Koͤnigliche Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 
Weymar. 


Holz Verſteigerung. 

Hoͤherer Anordnung gemäß follen die auf den Mieths⸗ 
Aeckern der Gemeinden Klein⸗Ujeſchutz, Brieſche, Groß⸗Bia⸗ 
dauſchke und Katholiſch⸗Hammer, Trebnitzer Kreiſes, noch 
vorhandenen 40 bis 50 Stuͤck Feld⸗Eichen öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Es iſt dazu ein Termin auf 
den 5. Februar c. Vormittag um 9 Uhr in der Hufe 
ſterei Brieſche, zwei Meilen hinter Trebnitz, anberaumt, 
welches den Kauflufligen mit dem Bemerken hierdurch bekannt 
gemacht wird, daß die zum Verkauf geſtellten Hölzer zu jeder 
gaflenben Zeit, nach vorheriger Meldung 

iſtrikts⸗Forſtbeamten in Augenſchein nl werben 
nnen. 

e „ den 20. Januar 1835. 

Sörigliäie Sorfänfpetion, 
Bat. . Sekdlitz 


bei den betreffenden 


Holzverſteigerung. 

Nachdem die letzte diesfällige Licitation nicht den gewönsch 
ten Erfolg gehabt hat, ſol hoher Anordnung gemäß, das in 
dem eine Meile von Neiſſe entfernt liegenden Oppers dorfer 
Königl. Walde, auf einer Flache von 31 Morgen 150 Q. R. 


befindliche 70 bis 80 jährige Fichten und Tannenholz, noch⸗ 


mals zur Verſteigerung kommen. 
Der Term. hierzu iſt Dienſtag den 10 Febr. e. a. Morgens 
von 10 bis 12 Uhr im Kretſcham zu Oppersdorf anberaumt, 
Kaufluſtige werden daher eingeladen, an beregtem Tage und 
Orte ſich einzufinden und ihre Gebote dort abzugeben. 
Bedingungen des Verkaufs find von heute ab in dem Koͤnigl. 
Domainen Rent⸗Amte zu Neiſſe einzufehen, der Waldwaͤrter 
Pelke zu Oppersdorf aber iſt angewieſen, den Anfragenden 
das Verkaufs⸗Object vorzuzeigen. 
Schwammelwitz, den 17. Januar 1835 
Königl. DOberförfterei Ottmachau. 
Böhm. 


Verſteigerung von Eichen. 

Im Königl. Schwammelwitzer Oberwalde eine Melle don 
Ottmachau, liegen 19 Stück alte, vorjähr'g durch den Sturm 
gelagerte Eichen, welche im Wege der Verſteigerung verkauft 
werden follen, Hi erzu iſt ein Termin auf den 5. Februar c. a. 


Die 


in jenem Forſte, Morgens 9 Uhr anberaumt, daher die 


Kaufluſtigen an beregtem Tage und Orte ihre Gebote abzu⸗ 
geben, hierdurch eingeladen werden. 
Schammelwig, den 17. Januar 1835. 
Koͤnigl. Oberfoͤrſterei ie 
och m. 


„ Solz rt 
Höhe Anordnung gemäß ſollen die im Forſt⸗ Revier 
Bolbie bei Herrnſtadt pro 1835 zum Abtrieb kommenden 
ſtarken Nutzhoͤlzer und zwar: 
A. im Walddiſtrikt Bartſchdorff 15—20 Stuck 
Eichen, 
B. im Walddiſtrikt Schuberſee 40 Stud Wahl 
Kiefern. 
Öffentlich an den Meiftbietenden verkauft werden. Es iſt dazu 
ein Termin auf den 6. Februar c. Vormittags um 10 
Uhr in der Oberfoͤrſterei Bobile anberaumt, welches den 
Kaufluſtigen mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht 
wird, daß die zum Verkauf geſtellten Hölzer, und die Bedin⸗ 
gungen, unter welchen derſelbe ſtettfindet, zu jeder ſchicklichen 
Zeit nach vorheriger Meldung, bei den betreffenden Forſt⸗ 
beamten in Augenſchein genommen werden ee 
Trebnitz, den 15. Januar 1835. 1290 
Koͤnigliche e 5 
Bar, v. Seldittz. 


Ber pa ch tung. 
Das eine Meile von Neumarkt, drei von Jauer und erte 


gau und drei Meilen von Liegnitz gelegene Rittergut Obſendorf 
und Antheil Buchwald will Unterzeichneter wegen hohen Alter 


und fortdauernder Kraͤnklichkeit vom 1. Juli d. J. ab auf 9 
hinter einander folgende Jahre verpachten. Darauf Reflekti 


rende koͤnnen das Gut, ſo wis die Pachtbedingungen daſelbß 


zu jeder Zeit in Augenſchein nehmen. 
Oöſenderf bei . den 24. Januar 185. 
6, F. Simon, Guts beſiere. 


- 1 - 
Zweite Bellage zu M 21 der Breslauer Zeitung. 


Montag den W. Januar 1835. 


Zu der am 1. März dieſes Jahres ſtattfindenden Serien⸗ 
Ziehung der Polniſchen Partial⸗Looſe find Promeſſen bei der 
unterzeichneten Wechſel-Handlung zu haben. d 

Breslau, den 7. Januar 1835. 

Adolph Goldſchmidt. 
Ring, im alten Rathhauſe Nr. 30. 


lithograpjhiſche Inſtitut 
S. Lilienfeld 


ee 
Neue Welt⸗ Straße Nr. 15 


empfiehlt ſich e aller lithographi⸗ 


chen Arbeiten 
in Kreide⸗, Feder⸗ und Gravirter 
Manier, als: 
Zeichnungen jeder Art, Briefe, Addreß⸗, Viſtten⸗ und Ver 
lodungs⸗ Karten, Rechnungen, Wechſel, Preiscourante, 
Frachtbriefe, Tabellen, Circulaire, Buͤcher⸗ und Motentitel, 


Noten, Landkarten, Pläne, Apotheker⸗, Wein⸗ und Wag⸗ 
ren⸗Etiquets, Vorſchriften ac. . 


EBSOSEIOHSHHHIEHHE9IHSSE 
So eben empfing 


ächte bunte Cattune, pro? 
Elle 3 und 4 Sgr. 3 


N ſehr zweckmaͤßig zu Hauskleidern; 
® 
25 
8 
& 


die neue Mode Waaren⸗Handlung 
des 
- Guſtavd Redlich, 
Albrechtsſtraße Nr. 3, nahe am Ringe. 
SIOTSESOSOS3S9H9S3 


Von den bei mir ſo ſchnell vergrif⸗ 
fenen Ballblumen, Diadems, Kraͤnze ꝛc. 
habe ich direkt von Paris und Wien 
eine ſehr große Sendung erhalten, die 
ich zu den moͤglichſt billigen Preiſen 
offerire. . i 

„Pauline Meyer, geb. 
Philippſohn, Ring er. 27. 


Durch die neueſten Anfertigungen und Zuſendungen, iſt 
unſer 


Meubel⸗ und Spiegel⸗Lager 


am Ringe Nr. 18, im Hauſe des Kaufmann Roͤhlicke , mit 
den ſchönſten und dauerhafteſten 


Meubles in allen Holzarten 
und Spiegel⸗Glaͤſer in allen 
Größen 


wiederum perfehen, die wir zu billigen Preiſen beſtens em⸗ 


fehlen. L. Meyer und Comp., 


Galanterie-Waaren⸗ Handlung, am Ringe ſieben 
Churfuͤrſten. 


Stearin⸗Tafel⸗Lichte. 


Von den mit Beifall aufgenommenen Stearin⸗Tafel⸗Lichten 
kſt wiederum ein neuer Transport von 5, Gbis 8 Stuͤck aufs 
Pfund angekommen und werden zum Fabrikpreiſe, à 14 Sgr. 
das Pfund, derkauft im Comptoir, Eliſabeth⸗Straße Nr. 13, 
dei J. G. Kloſſe. 


Ganze und Domino⸗Larben, 


in Wachs, Seide, Drath, Leinwand und Papier, wie auch 
Naſen, Backen mit und ohne Brillen, empfiehlt zum Wie⸗ 
derverkauf und eignen Gebrauch in großer Auswahl: 

S. 


i e berech t, 
Ohlauerſtraße, dem blauen Hirſch gegen uber. 
Neue Flügel, 


Mahagonp und Kirſchbaum, Joctavig, von vorzüglich gutem 
Ton und dauerhafter Bauart, ſtehen zum Verkauf. 
Wackernagel, Inſtrumentenmacher, 
kleine Groſchengaſſe Nr. 9. 


Kapitale 
von 1000 bis 15000 Nehlr. find auf pupillar⸗ fihere Hypo⸗ 
theken auszuleihen. Eben ſo auch werden Erbforderungen 
und Hypotheken zu jeder Zeit gegen baares Geld umgeſebt. 
Commiſſions⸗Comptoir 
des F. W. Nickolmann, 
Schwe. dnitzer Straße Nr. 54. b 


Avertisse ment. 
15000 Rthlr. sind sofort und 10000 Rthlr. aum 
Term. Jehanni zu einem billigen Zinsfusse gegen 
Pupillarsicherheit zu vergeben, die unter einer ge- 
raumen Zeit nicht Sehen werden. l 
5 Anfrage- und Address - Bureau 
(altes Rathbaus) 


—— —ẽẽẽ— 
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ÜlUerzeichniss | 
ächter aus ländiſcher b 


Garten Gemüſe⸗, Blumen und oͤkonomiſcher 
Futtergras⸗Samen, | 


welde 


für das Jahr 1835 
ganz aͤcht und friſch und von beſter Güte zu haben ſind 


bei a | 

FRIEDRICH GUSTAV POHL 
* 0 8 
in Breslau, BR 
Schmiedebrocke Nr. 12. erſtes Viertel vom Ringe im filbernen Helm. 

Obgleich die Kohl⸗ Kohlruͤben⸗ und Kraut⸗Saamen 1834 gaͤnzlich mißrathen und im Preiſe ums Doppelte geſtle⸗ | 
gen find, fo habe ich doch ausgezeichneten Saamen dieſer Gattungen erlangt, und den Preis derſelben nur um wenl⸗ 

ges erhoͤht. 

Da ich ſeit 12 Jahren den Saamen⸗Verkauf nicht allein als Kaufmann zur Zufriedenheit meiner Abnehmer, fons | 
dern auch ein wenig Kunſtbotanik ſelbſt betreibe, mich von der Güte des zu verkaufenden Samens hinreichend uͤberzeuge, 
dieſe meine Geſchaͤfts⸗Branche eine große Ausdehnung erreicht hat, und nur Samen beziehe, der auf großen zweckmaͤ“ 
ßigen Anlagen ohne irgend eine Emalgamirung geerndtet worden iſt; ſo ſtelle ich auch dieſes Jahr nachſtehende, von 
beſter Keimkraft erprobte Samen in aus gezeichneter Guͤte zum Verkauf. | 


Samen für die Oekonomie. 


(NB. Die mit + bezeichneten Gräfer eignen ſich Au zur Hutung, die ohne + eignen ſich hingegen zur Schnitt: 
8 . utterung.) N 
l A. Gras ⸗ Samen. Preis fuͤr 1 Pfund. s =; 
+ Agrostis spica venti, Windhalm oder Ackerſtraußgras 12 far. Kira caespilosa, Raſenſchmelengras 10 far. 
Alopecurus pratensis, Wieſenfuchsſchwanzgras 12fgr. + Anthoxantum odoratum, ganz achtes gelbes Rudgras*) 
16 far. Avena elatior (Holcus avenaceus) (St. foins) franzöſiſches Raigras 8 fgr. Avena flavescens, Gold: 
hafer 14 ſgr. + Bromus mollis, weiche Trespe 12 ſgr. Dactylis glomerata, Knaulgras 10 far. + Festnca 
ovina, Schafſchwingel 12 ſgr. + Festuca pratensis (Avena pratensis) Wieſenſchwingel oder Wieſen⸗Hafer 16 fir. 
Holcus lanatus, Honiggras 9 fgr. + Lolium perenne, engl. Raigras ), 9 fgr. Phleum pratense, ächtes 
Thimoteengras 10 gr. Poa aquatica, waſſerliebendes Rispengras ***) 30 gr. Poa pratensis, Wieſenrispengras 
oder Viehgras, 15 fgr. Poterium sanguisorba, Pimpernelle oder Bibernelle, 8 ſgr. 
*) Dieſes Gras giebt dem Heu den bekannten Wohlgeruch. *) Iſt auf gutem feuchten Boden eins der ertrag 
reichſten Schnittfuttergraͤfer. ) Eignet ſich auf gutem feuchten Boden mit Festuca ovina gemiſcht, ganz vorzüg⸗ 
lich zu herrlichen blaugrünen, hoͤchſt weichen Raſenplaͤtzen, und ) ſehr vortrefflich bei aufgeworfenen Gräben am 
Ufer und in naſſe Stellen auf Wieſen zu ſaͤen, wo es außerordentlichen Ertrag gewährt. 
Gemiſchte, ſich im Wachsthum gleichende Gras-Samen. 
A. Ste dauerhafte Raſenplaͤtze auf magern und trocknen Boden 14 fgr. B. Zur Hutung und Schnittfuͤtterung 
für Hornvieh 10 ſgr. C. Zur Hutung für Pferde 12 ſgr. D. Zur Hutung für Schafe 14 fer. 
: N Klee Same n. 
Rother und Weißer Klee zum jedes maligen billigſten Stadtpreiſe, Lucerne, oder ewigen Klee, pr. Ctr. 28 til, 
pr. Pf. 8 for. Inkarnatklee pr. Pf. 10 ſgr. Rother Klee⸗Abgang, pr. Scheffel 3 rtl. Weißer Klee⸗Abgang pr. Scheffel 


I 


SEEN Re 3 ze 

ee C. Futterkraut und Rüben = Samen. 75 N 
Langrankiger Acker⸗Spargel pr. Scheffel 31% rel. Kurzrankiger Knoͤchrich 274 tl. der Scheffel. Rotabaga, und 

aͤchte gelbe ſchwediſche Unter⸗Kohlruͤben pr. Pf. 1½ rel. Runkelrüben zum Viehfutter, gelb, roth und weiß gemiſch 15 


— — . | 00 1 3 : 1 


ER 
pr. Scheffel 3 ctl. Aechte weiße Zucker⸗Runkelrüden, pr. Pf. 8 ſgr. Gelben Senft, pr. Scheffel 4 rtl. Weiße Uns 


terkohlruͤben oder Pfoſchen, pr. Pf. 25 Sgr. Großes ſpaͤtes Weißkraut oder Kaput, pr. Pf. 144 rtl. 


D. Samen fuͤr's Wild. . 
Spartium scoparium, Beſenkraut, Rehkraut, Pfriemenkraut oder Günſter, pr. Pf. 15 for. 
e a Wald Samen. 14 


Betula alba, weiße Birke, pr. Pf. 3 fer. 
Gemüfe ⸗ Samen 


‚Bohnen Saamen: Preis für 1 Pfund. 
Stangen⸗Bohnen, lange weiße Schwert, extra, 8 ſgr.; kleine weiße Perl oder Sallat⸗, 10 ſgr.; Zwerg⸗Bohnen, 
ertra weiße Schwert-, 8 fgr. und extra fruͤheſte holl. weiße Treib⸗, 10 fgr. 
Schal» oder Kneifel⸗Erbſen⸗ Preis für 1 Pfund. 

Die in der Schote Baſt haben und ausgeleifelt werden muͤſſen. Kneifel⸗Erbſen, allerfruͤheſte großſchotige de Grace 
oder Zwerg⸗, Buchsbaum⸗Erbſe (waͤchſt nur ½ Fuß hoch), als wahre Zwerg⸗Erbſe zum Treiben in den Miſtbeeten, 
und fürs Land vorzüglich zu empfehlen ) 15 ſgr. Erfurther große Klunker 10 ſgr; extra frühe niedrige franz. Zwerg, 
15 fgr., frühe Gutenburger 12 fgr., frühe niedrige Mai⸗, 10 ſgr. und hohe Mai 10 ſgr⸗ 

Zucker- oder Brech-Erbſen-Preis pr. Pfund. 

5 Die mit der Schale gegeſſen werden. ® 
Zucker⸗Erbſen, allerfruͤheſte de Grace, oder Zwerg⸗Buchsbaum⸗Erbſe (waͤchſt nur einen halben Fuß hoch) als waher 
Zwerg⸗Zucker⸗Erbſe zum Treiben in den Miſtbeeten und fuͤr's Land vorzuͤglich zu empfehlen **), 21% fgr.; extra frühe 
niedrige fränz. Zwerg⸗, 15 fgr.5 frühe weißbluhende engliſche 15 ſgr.; große grünbluͤhende Saͤbel⸗, 12 ſgr.; Spargel⸗ 

oder Fluͤgel⸗Erbſe 20 fer. ') u. **) Beide Sorten eignen ſich auch in kleine Gaͤrtchen zur Einfaſſung. > 
Blumenkohl⸗ oder Carviol⸗Samen⸗Preis pr. 1 Loth. i 
Carviol, extra früher cyperſcher 16 fgr.; extra früh engliſcher 15 ſgr.; extra großer aftatifcher 17 ſgr.; und extra 
großer ſchwarzkoͤpfiger fizilianiſcher 25 for. Dieſe neue Sorte iſt fehr fein, und verwandelt ſich die dunkle Farbe beim 

Abbruͤhen in eine ſchoͤne gruͤne Farbe. se a se 

NB. Obgleich bekanntlich alle Blumenkohlſtauden, welche im Herbſte noch keine Blumen zeigen, in Gruben und 
luftigen Kellern im Sand bis an die unterſten Blatter eingeſchlagen aufbewahrt, wahrend dem Winter Carviol, Roſen 
oder Blumen anſetzen; fo eignet ſich doch eigentlich nur der aſiatiſche Carviol dazu, und lohnt Zeit, Muͤhe und 


Ausgaben. 

Preis für 1 Loth. 
Zum Treiben in Miſtbeete und fürs freie Land die erſte Frucht. N 

* Extra frühe Wiener Eleinblättrige Oberkohlrben 6 ſgr.; extra früh niedriges plattes und ſpitziges Weiskraut 5 fgr. 

ertra früh niedriges gelbes Welſchkraut, 6 ſgr. runde kurzlaubige Monat⸗Radieſel, rothe 2½ fgr. und weiße 2 far. 

Franz. Sallat, extra früher gelber und grüner Zuckerkopf 3 fgr., und beſte Melonen 10 ſgr. roche und gelbe kurze 

Carotten oder Treib⸗Moͤhren 3 ſgr. 5 


a Preis pr. 1 Loth 5 ſgr. 
Feinen weißen und vloletten Brocoll oder Spargelkohl, frühe hohe engl. weiße und blaue Oberkohlruͤben, Arti⸗ 
ſchocken und früh hohes gelbes Welſchkraut. a 25 f 
2 Preis pr. 1 Loth 4 for. 


Extra frühes kleines faſt ſchwarzes Blutrothkraut, kleinblättriges Baſilikum und Thymian. 
: 8 Preis pr. 1 Loth 3 ſgr. 

Bruͤßler Sproſſen oder Roſenkohl; holl. Blutrothkraut, fruͤh gelbes Butterweißkraut, Bohnen⸗ oder Pfefferkraut 

Rosmarin, Weinraute, krausblaͤttriger, ſehr feiner Sellerie, und Zuckerwurzel. 5 
Er Preis pr. 1 Loth 2 for. i 

Extra große, ſpaͤte weiße und blaue Oberkohlruͤbenz Rota baga, Schlangengurken (183 2r Erndte) extra großes 
fpätes Weißkraut; extia großes ſpaͤtes gelbes Welſchkraut, Teltauer und Turnips⸗Ruͤben; Sallat, großen beiten arabi⸗ 
ſchen, großen gelben aſſgtiſchen, und großen (Winter-) Steinkorf; Iſopkraut; gef. Kerbelkraut, Lavendel; franz. buſchi⸗ 
gen Majoran; Et onmeliſſe; lange dicke Erfurtter Wurzel» Peterfilie, Scarxtiongirwarzel; extra großer holl. Knoͤllen⸗ 
Sellerie und extra große weiße ſpaniſche Zwiebeln. 5 

8 Preis pr. 1 Loth 2 ſgr. 5 

Kohl, gelber und grüner Savoyer, kraufer, blauer, Schnitt⸗ oder Fruͤhlings⸗ und krauſer uldriger blauer Winters, 

frühe Trauben⸗Gurken (1832 r Erndte), fein weißen hol. Spargel, lange Erfurther ſchwarze Winter⸗Rettige; Som⸗ 


‚ mer: und Winter⸗Endivien⸗Sallat, beſte frühe Forell und gelben Prinzkopf⸗Sallat; großblaͤttriges Baſilikum; gefüllte 


Gartenkreſſe; Loffelkraut; gelber und grüner Portulack; gefüllte k ausble ttrige Schnittpeterſilie; Pimpernel; Salbeiz 
Sauerampfer; rothe kurze Karotten ins Land; Rapuntika⸗Wurzel; Sommers und extra dicker Winter Borreez 
große rothe ſpauiſche und harte rothe Nuͤrnberget Zwiebeln. 2 nn R 


192 


— 20 —- 


Preis fire Loch, 

Krauſen niedrigen grünen und hohen blauen Winterkohl 1½ ſgr.; weiße Unterkohlruͤben 1½ ſgr.; Rettige, 
friſche weiße Wiener Sommer oder Butter⸗, 17 for. und eunde ſchwarze Winters, 1½ fgr.; extra feine goldgelbe 
und blutcothe holld. Sallatruͤben 1 ſgr.; gelbe und weiße hol. Mairuͤben 1½ ſgr.3 Raponze⸗ Sallat 1 15 „ große 
blaͤteriger Mangold 1 ſgr.; Spinat, breitblaͤtttiger, 1 fgr.5 und ſchmalblaͤttriger J gr.; Haberwurzel 1½ ſgr.; 


lange dunkelrothe Frankfurther und lange rothgelbe Braunſchwezger Möhren 114 fgr.; Paſtinack 1 fgr. Zucker Run 


kelruͤben, ganz aͤchte große weiße, pr. Pf. 8 for. 


Bil u mm en S a m e n: 
Außerordentlicher Blumen » Samen. e 
pr. 100 Korn. 

Aster chinensis fl. pl. in 10 gemifchten . 2 for. Cheiranthus cheiri fl. 15 braun gefüllter ſchoͤner 
Wiener Stangen⸗Lack extra 5 ſgr. Cheiranthus cheiri fl. semipleno, halbgefuͤllter brauner Wiener Buſchlack mit 
ſehr ſtarken Blumenbuͤſcheln 2/ [gr. Iinpatiens balsamina, extra gefuͤllte Balſaminen in 12 gemiſchten Farben 15 fgr. 

Blumen S am ͤe n. a 
pr. 1 Leth. 
Convolvulus bicolor 10 for. Convolvalus tricolor 10 ſgr. Delphinium ajaeis, fl. pl. in 10 Smith 
Farben 10 for. Delpbinium eonsolida, ft. pl. in 6 gem. Farben 10 ſgr. Ipomea urpurea 8 far. Lathyrus 


odoratus 5 fgr- Lathyrus striatus 7½ fgr- Lupinus major 7½ far. Tropaeolum major 5 fg. Reseda 
alba 7½ ſgr. Reseda odorata 5 fgr. 


Aster chinensis fl. pl. im Sortiment. 
a Gefüllte Röhraſtern. 
(vorzuͤglich zu empfehlen.) 
Nr. 1 dunkelroth, 2 dunkelblau, 3 fleiſchfarbe, 4 weiß, 5 tofa, 6 hellblau, 7 blau mit weiß, 8 roth mit weiß, 
9 hellblau Band, 10 hellroth, Band, 11 dunkelblau, Band, 12 dunkelroth, Band. 
Dieſes Sortiment in 12 Sorten, jede Prieſe zu 15 Korn gepackt, koſtet 10 fgr. 
elpbirium aj a cis fl. pl. 
im Sortiment. 
Gefüllter niedriger ſehr ſchoͤner Nitterfporm: Nr. 1 weiß, 2 blaßlilla, 3 blaßziegelroth, 4 violett, 3 blasblau, 
Nr. 6 blaßbraun, 7 dunkelziegelroth, 8 aſchblau, 9 milchweiß, 10 leberfarben. 
Dieſes Sortiment in 10 Sorten, in ſtarken Prieſen e koſtet 10 for. 
Impatiens bals amin a fl. pl. 
im Sortiment. x 
extra gefüllte Balſaminen. X 
Nr. 1 weiß, 2 violett, 3 kupferfarbig, 4 ſcharlach, 5 lilla, 6 dunkelroſa, 7 purpur, 8 fleiſchfarbig, 9 welß mit 
purpur, 10 weiß mit violett, 11 weiß mit kupfer, 12 lila mit carmoiſin. 3 
Dieſes Sortiment in 12 Sorten, jede Prieſe zu 15 Korn gepackt, koſtet 30 for. 
Sortiments Levkoyen, 
vorzugsweiſe zu empfehlen in folgenden ſehrs viel gefuͤllt gebenden Sorten und Farben. 
Jede Nr. oder Farbe iſt zu 12 Korn gezaͤhlt oder eingepackt. 
Engliſche Caranten oder frühe Zwerg = Sommer Levkoyen. 
1 Apfelbluͤthe, 2 Lichteblau, 3 Kupferroth, 4 Roſenfarbe, 5 rothbraun, 6 aſchblau, 7 karminroth, 8 blaßbraun, 
9 Mordorce, 10 blaßlilla, 11 ziegelroth, 12 violett, 13 weiß, 14 mohngrau, 15 fleiſchfarbig lackblaͤttrig, 16 morrodee, 
lackblaͤttrig, 17 weiß lackbättrig, 18 Zimmtbraun lackblaͤttrig, 19 aſchgrau e 20 Zimmtbraun, 21 Dunkel⸗ 
aſchgrau, 22 Carmin, 23 dunkelſchwarzbraun, 24 ziegelroth, 
NB. Das Sortiment engl. Caranthen oder frühe Sers, Sommer kedkohen von Nr. 1 — 24, in den aufgefüheten 
24 ſchoͤnen Farben, jede Farbe à 15 Korn gepackt, koſtet 15 [gr. 


Halbengliſche Caranthen oder hohe Sommer Lepkoyen. 
25) fleiſchfarbig, 26) weiß, 27) hellblau, 28) aſchgrau, 29) blaßbraun, 30) Mordoree, S1) 1 
32) dunkel⸗kupferroth, 33) dunkelroſa, 34) Ziegelroth, 35) purpurroth. 
NB. Sind die frühen, Sorten von Nr. 1 bis inel. Nr. 35 verbluͤhet, fo treten die Sorten von Nr. 36 bis 46 


in ziehe und gewähren bis ſpaͤt in den Herbſt eine ſchoͤne Bluͤthenflor. 


Spaͤtblühende oder perennirende Herbſt⸗ Ledkoyen. 

360 roſa engl., 37). carmo ſi nroth engl., 38) dunkelblau engl., 39) Kupferfarbe engl., 40) weiß engl., 41) car⸗ 

mo finroth ha bengl., 42) dunkelbraun halbengl., 43) fleiſchfarbig halbenglr. 44) stegeltofd. yarbengl., %) weiß halb⸗ 
engl., 46 carminroth balbengl. lackbl. — 
NB. Das Sortiment halbengl. Caranten oder hohe Sommer» und ſpatbluͤhende Herb. Lerkoren von dr. 25 

dis 40 in den aufgeführten = ſchoͤnen Farben, lede u 15 SR gepackt, koſtet 15 ſor. f 


se 


Cheiranthus incanus fl. pl , Winterlevkoyen. A. Hochroth. AA. Carmoifin brennend. ABB. Dunkelbraun. 
C. Ziegelroth, lackb. D. Weiß. E. Dunkelblau. H. Hellviolett. I. Zimmt⸗ oder Kupferf. K. Violette Baum⸗ 


levkope. L. Rosa. 


NB. Das Sortiment Winter⸗Levkoyen von A bis L in den aufgeführten. 10 ſchoͤnen Farben, jede Farde 
a 15 Korn gepuckt, koſtet 7 ſgr. 6 pf. - ’ 7 5 x 

NB. NB. Wird das ganze Sortiment frühe Zwerg-, hohe Sommer-, Herbſt⸗ und Winter⸗Levkoyen zufam⸗ 
mengenommen; fo koſten dieſe 56 verſchiedene Sorten der von Nr. 1 bis L aufgeführten 56 verſchiedenen Farben, 
jede Farbe a 15 Korn, gepackt 35 fer. ; . 5 

NB. NB. Werden in original Packung dieſe 56 Sorten jede Farbe A 100 Korn gepackt zuſammengenommen, 
ſo koſten ſelbige 5 Rthl. Er : 

NB. NB. Ein Sortiment, nach meiner Auswahl, beſtehend in Engl. Caranten, oder Zwerg-Sommer⸗Lev⸗ 
kopen, und halbengl. Carant n, oder hohe Sommer⸗Levkoyen, der von Nr. 1 bis 35 aufgeführten Sorten, von 
25 Farben, jede Farbe, à 15 Korn gepackt, koſtet 16 ſgr. 

NB. NB. NB. Ein Sortiment, nach meiner Auswahl, beſtehend in Engl. Caranten, oder Zwerg-Sommer⸗ 
Levkoyen, und halbengl. Caranten, oder hohe Sommer⸗Levkoyen, der von Nr. 1 bis 35 aufgeführten Sorten, von 
19 Farben, jede Farbe à 18 Korn gepackt, koſtet 12 fer. - 

An weiſung. 

Der Levkoyen-Saamen fo wie auch überhaupt jede Saamen⸗Gattung erfordert bei der Ausſaat einen leichten 
lockern moͤglichſt magern mit Flußſand gehörig gemengten Boden. Dieſer lockere erwähnte Boden wird mit einem Ns 
chen zu einem Beete, oder beliebigen Behaͤltniß, eingerecht und ganz gleich gemacht, der Levkoyen-Saamen auf die 
Oberflaͤche des beſchriebenermaßen praͤparirten Beetes geſaͤet, der Saamen aber ja — nicht etwa eins oder unterge⸗ 
recht, ſondern bloß mit reinem Flußſand einen Meſſerruͤcken dick, — aber ja nicht dicker, uͤberſtreut und die benoͤ⸗ 
thigte Feuchtigkeit mit einem Waͤſchanſprenger oder Fliegenwedel auf das beſaͤete Beet oder Behaͤltniß geſpritzt, mit dem 
Beſpritzen des Fliegenwedels wird, wenn das befüste Beet Feuchtigkeit zum Keimen des Saamens benoͤthigt, nun ſo 
Lange fortgefahren bis der Saamen aufgegangen iſt, und nun werden die Pflanzen gehörig luftfrei und moͤglichſt 
trocken (nicht ſehr feucht) bis zum Auspflanzen gezogen. 5 

Seit mehreren Jahren erziehe ich nach dieſer Methode meine Levkoyen⸗, und alle andere Blumen⸗Pflanzen, habe 
nicht allein das Vergnügen, daß mir faſt jedes Sammenkorn aufgeht, fondern auch, daß ich ſelten Pflanzen mit ſo⸗ 
genannten ſchwarzen Wurzeln erziehe, und erfreue ich mich in meinem Gaͤrtchen jedes Jahr einer vorzüglich gefüllten 
und kraͤftigen Levkoyen⸗Flor. N 
5 Folgende Saamen werden die Priſe zu 1 Sgr. abgelaſſen: 

Die Größe der Priſe richtet ſich nach der Neuheit, Feinheit der Blume und des größeren oder niedern Preifes 
des Blumen⸗Saamens, doch werden die Priſen moͤglichſt groß gegeben. 


; Sommergewaͤchſe oder die nur ein Jahr bluͤhen: 5 

1) Adonis autumnalis , hochrothes Adonisroͤſel. 2) Ageratum mexicanum, blaues Ageratum. 3) Ama- 
ranthus caudatus, Fuchsſchwanz. 4) Amaranthus sanguineus, blutrother. 5) Amarantlıns speciosus, präch⸗ 
tiger. 6) Anthemis arabica, Arabiſche Camille. 7) Atriplex sanguinea, blutrothe Gartenmelde, 8) Cacalia 
sonchifolia, rothe Cacalie. 9) Calendula officinalis fl. pl. speeiosa, gefüllte prächtige Ringelblumen. 10) Ca- 
lendula pluvialis. Regen Ringel-Blume. 11) Campanula speeulum , Venusſpiegel, blau, weiß und roch. 
12) Carthamus tinctorea, Saflor. 13) Cenlaurea moschata fl. albo, weiße Flockenblume. 14) Centauxea 
moschata fl. coeruleo, blaue. 15) Centaurea moschata suaveoleus, gelbe wohlriechende. 10 Korn. 16) Co- 


rinthe major, große Wachsblume. 17) Chenopodium aromalicum, gewürzhafter Gänfefuß. 18) Chrysanthis- 


* 


— —— (1 — — 


mum carinatum, ſchoͤnſte Wucherblume. 19) Chrysanthemum coronarium fl. pi. albo, weiß gefüllte. 20) Chey- 
santhemum coronarium fl. pl. aurco, goldgelb gefüllte. 21) Chrysanthemum coronarium fl. pl. sulphureg, 
gefüllte ſchwefelgelbe Wucherblume. 22) Clarkia pulchella, ſchoͤnſte Clarka, (def. fhön und neu!) 23) Clarkia 
ulchella, mit ganz dunkeln Streifen (ſehr ſchoͤn und neu). 24) Conyolvulus bicolor, zweifarbige Winde. 
25) Conyulvulus trieolor, dreifarbige Winde. 26) Coreopsis tinelorea, faͤrbende Wanzenblume. 27) Crepis 
rubra roſenrothe Grundfeſte. 28) Delphinium, ajacis, fl. pl. gefüllter niedriger ſehr ſchoͤner Ritterſporn, in 8 
gemiſchten Farben. 29) Delphinium, consolida . pl., gefüllter Levkoyen⸗Ritterſporn, in 6 gemiſchteu Farben. 
80) Elychrisum lueidum, glänzende Strohblume. 31) Elychrisum bacteatum fl. albo, weiße neue. 32) Gilia 
capitala, knopffoͤrmige Gilie, (fehr ſchoͤn). 33) Iberis amara, weiße Schleifenblume. 34) Iberis umbellata, 
bunte, doldentragende Schleifenblume. 35) Iberis umbellata, alba (superha) weiße doldentragende. 36) Iberis 
umbellata fl. rubro rothe doldentragende. 37) Iberis odorata, wohlriechende Schleifenblume. 38) Impatiens bal- 
samina fl. pl. gefüllte Balſaminen in 12 gemiſchten Farben. 6 Korn. 39) Ipomea purpurea, verſchiedenfarbig⸗ 
Trichterwinde. 40) Retmia vesicaria, Blaſen⸗Ketmie, ſchoͤn. 41) Lathyrus odoratus, wehlriechende Wicke. 
42) Lalhyrus striatus, geſtreifte Wicke. 43) Lathyrus zeylanieus, blaßblaue Wicke. 44) Lavatera trimestris 


fl. albo, weiße Sommerpappel. 45) Lavatera trimestris fl. rubro, rothe Sommerpappel. 46) Lopezia exal- 


lata, Lopezie. 47) Lupiuus Cralkschauki Ctuikſchank's Lupine, (f. Ihn)" 2 Korn. 48) Lupinus ae Lupinen, 


weiß, blau und roth. 49) Madea elegans, ſchöne Madea, prachtvoll. 25 Korn, 50) Malope grandillora, groß ⸗ 


— — —— . 


Le 
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mohn. 141) Calandrina speciosa, prächt ge Calandrine (meul), 50 Korn. 142 Celosia eristata w, Hahnen⸗ 


— 


blumige Malope, (prächtig!) 30 Korn. 51) Malope trifi da, breitheilige Malope, 12 Korn. 52) Mirabilis jalappa, Ja- 
lappe, diverſe Farben. 53) Mirabilis longiflora, langbluͤthige, wohlriechende Jalappe. 54) Mirabilis 2 5 
Baſtard, Jalappe, (ſchoͤn!) 55) Nemophylla phacelioides, blau Nemophylla, neu u. ſchoͤn, 12 Korn. 56) Nigella da- 
mascena, Garten⸗Schwarzkuͤmmel. 57) Nigella damascena nana pl. gefüllter Zwerg⸗Schwarzkuͤmmel. 58) Oeno- 
thera amoena, ſchoͤnſte Nachtkerze. 59) Oenothera erueiata, gekreuzte Nachtkerze. 60) Oenothera Lindleyana, 
lindleianiſche Nachtkerze. 61) Oenothera longifolis, langblüthige Nachtkerze. 62) Oenothera lutea, gelbe Nacht⸗ 
kerze. 63) Oenothera muricata , weichſtachliche Nachtkerze. 64) Oenothers odorala , wohlriechende Nachtkerze. 
65) Oenothera purpurea, purpurrothe Nachtkerze. 66) Oenothera tetraptera, vierflüglichte Nachtkerze. 67) Oeno- 
thera undulata, wellenfönmige Nachtkerze. 68) Oenothera taraxaſolja, verwirrte Nachtkerze. 69) Oenothera 
rhizocarpa, knollige Nachtkerze. 79) Papaver rhoeas il. pl. gefüllter Ranunkelmohn. 71) Papaver somnife- 
rum fl. pl. hoher gefuͤllter Mohn. 72) Papaver plenissimum, ollergefülltefter Mohn. 73) Phlomis ceylani- 
eus, Löwenſchwanz. 74) Polygonum orientale h. rubro, rother Morgenländiſcher Knöttrid). 75) Reseda alba, 
weiße Reſeda. 76) Reseda odorata, wohlriechende Reſeda. 77) Rudbeckia ampiexieaulis, ſtängelumfaſſende 
Rudbecki. 78) Salpiglossus atropurpureus, ſchwarzrothe Safpigloffie. 23 Korn. 79) Salpiglossus Barkleyanus 
speszosissimus, praͤchtigſtes Salpigloffie. 20 Korn. 80) Salpiglossus Barkleyanus, Barkleys⸗Salpigloſſie. 
25 Korn. 81) Salpiglossus pieta, bemalte Salpigloſſie. 20 Korn. 82) Salpiglossus stramineus fl. alba, 
weißliche Salpigloſſie. 30 Korn. 83) Salpiglossus speciosum, ſchoͤne Salpigloffie, 25 Korn. Dieſe Salpigloſſien 
find jedem Blumenfreunde beſonders zu empfehlen, fie blühen im erſten Jahre, laſſen ſich bei guter Behandlung aber 
auch durchwintern, und paſſen ſowohl für den Topf, als auch fürs Land. 84) Scabiosa atropurpurea, Scabioſen 
in 12 Farben. 85) Scabiosa atropurpurea major, großblumige Scabioſen in 12 Farben, (vorzüglich ſchoͤn !) 
80) Scabiosa stellata, ſternfoͤrmige Scabioſe. 87) Schizanthas pinnatus, (neues, ſehr ſchoͤnes Sommergewaͤchs !) 
Schizanth. 88) Senecio elegans fl. pl. albo, weiß gefuͤlltes Kreuzkraut. 89) Senecio elegans ff. pl. rubro, 
roth gefuͤlltes Kreuzkraut. 90) Senecio elegans fl. pl. atropurpureo, dunkelrothes gefülltes Kreuzkraut. 91) Si- 
lene quinquevulnera, fuͤnffluͤgliche Silene. 92) Silene pendula, hängende Silene. 93) Tagetes erecta fl. pl. 
aurea, auftechte gefuͤllte hochgelbe Sammtblume. 94) Tagetes fl. pl. en ſchwefelgelbe Sammtblume. 
95) Tagetes patula, braungelbe ausgebreitete Sammtblume. 96) Tropaeolum majus, große ſpaniſche Kreſſe. 
97) Tropaeolum ll. bruneo, braune ſpaniſche Kreſſe, (neu prachtvoll) 4 Korn. 98) Viola tricolor grandiflo- 


rum, dreifarbig großblumiges Stiefmuͤtterchen. 99) Xeranthemum fl. albopleno, weiß gefüllte Papierblume. 


100) Xeranthemum [l. coeruleo pl., blaue gefüllte Papierblume. 101) Zinnia multiflora rubra, rothe viele 
blumige Zinnie. 102) Zinnia mulkiflora fl. aureo, gelbe pielblumige Zinnie. 103) Zinnia multiflora fi. sulphu- 
reo, ſchwefelgelbe vielblumige. 104) Zinnia elegans, ſchoͤne Zinnie. 25 Korn. 105) Zinnia elegans coccinea, 
ſcharlachroth, unvergleichliche Zinnie. 20 Korn. 106) Zinnia coceineagrandiflora, ſcharlachrothe, großblumige 
Zinnie. 12 Korn. 107) Zinnia grandillora, großblumige Zinnie. 108) Zinnia tenuiflora, ſchmalblüthige Zinnie. 
Per en de Blu men S ga men, 
oder ſolche, die mehrere Jahre dauern, und beſonders ſchoͤn bluͤhend ſind.“ ga 
109) Adonophora denticulata, Keulengloͤckchen, (ſchoͤn!) 110) Agrostemma coronaria fl. rubro, rothe 
Gartenrade. 111) Agrostemma coronaria fl. albo, weiße Gartenrade. 112) Althea rosea fl. pl. gefüllte, ſehr 
ſchoͤne Winter-Malven in 12 Farben. 113) Amobium alatum, Imortellen-Amobien, (neu!) 114) Antirrhinum 
majus, großes Löwenmaul in 8 Farben. 115) Antirrhinum bicolor, großes Löwenmaul, weiß, mit rothen Lips 
pen. 116) Aquillegia stellata, ſternfͤrmige Akelei. 117) Aquillegia vulgaris, gefüllte blühende Akelei in 6 Sor⸗ 
ten. 118) Aquillegia speeiosa, prächtige Akelei. 119) Beta brasiliensis, roth, gelb und weiße Bete. 
120) Campanula medium fl. albo pl., weiß gefüllte Glockenblume. 121) Campanula medium coeruleo pl., 
blau gefüllte Glockenblume. 122) Coreopsis Alkinsonii, Atkinſo's Wanzenblume. 123) Delphinium graudliflora, 
großblumiger Ritterſporn. 124) Dianthus barbatus fl. pl., gefüllte Bartnelke. 125) Diauthus chinensis fl. 
1. gefüllte Chineſernelke. 126) Dianthus superbus, ſtolze Nelke. 127) Geum coceineum, ſcharlachrothes 
Bm (ſehr ſchoͤn!) 128) Hedisarum coronarium fl. rubro, hochrother Hahnenkopf, (muß im Winter bedeckt 
werden.) 129) Hedisarum fl. albo, weißer Hahnenkopf. 130) Hesperis tristis, gratte Nachtviole. 131) La- 
thyrus latifolius, breitblättrige Wicke. 132) Lichnis chaleedonica, ſcharlachrothe Lichnis, (ſehr ſchön!) 133) Lich- 
nis fulgens, blitzende Lichnis, (ſehr ſchoͤn!) 134) NMatricaria parthenium fl. pl., gefuͤlltes Mutterkraut, 
135) Potentilla atrosanguinea, dunkelrothes Fingerkraut. 136) Potentilla nepalense, Nepaliſches Fingerkraut. 
137) Potentilla formosa, ſchoͤnes Fingerkraut. 138) Valeriana rubra, rother Baldrian. 


To pefeg e w aͤ ch s ⸗ Bl um en Sam en. 
REN Se (die mit zy bezeichneten wollen warm ſtehen.) \ f 
139) Amaranthus tricolor . dreifarbiger Amaranth. 140) Argemone grandifiora, großblumiger Stachel⸗ 


kamm in 6 Farben (extra groß). 143) Celosia pyramidalis w, ppramidenartiger neuer Hahnenkamm (ertral). 
144) Comelina coelestis w, blaue Come ine. 145) Conyolvulas siculus w, Sicilianifhe Winde. 146) Com- 
phrena globesa, fl. albo, w, weißer Kugelamarantd. 147) Comphrena globosa, fl. rubro, w, rother Kugel⸗ 
amaranth. 148) Grahamia aromatiea, gewürgpafte Grahamie (richt prächtig!). 149) Lophospermum scan- 


“ 


laris variega 


GBSGETSSSES 


1 


deus, tankende neue prächtige, 50 Korn. 150) Mimnlus rivularis; gefleckte Afſendlume. 151) Mimulns riva- 


(ſehr ſchoͤn !) 10 Korn. 


iegatus, weiß mit purpurrothe Affenblume, (ſehr ſchoͤn!). 152) Trachyınena ccerulea, blaue Trachimene 
153) Verbena aubletica, Eiſenlraut. 


Ein Sortiment von 10 Sorten ſchoͤn gewählter Blumen⸗Samen koſtet 6½ ſgr., 


— 15 Sorten 55 75 10 ſgr. 
— 20 Sorten 75 75 13 for. 
— 30 Sorten ä 55 57 20 far. 
—ͤ— 40 Sorten 75 5 25 ſgr. 
——. 50 Sorten 72 29 30 151% 
— 60 Sorten 2 1 35 far. 
— 80 Sorten 52 55 50 fur, 
— 100 Sorten 75 77 60 ſgr. 


3 wi 


Be t- SG em ih F& 


Nur von Mitte April bis Mitte Mal zu verſenden. 


Doppelte Anemonen im ſchoͤnen Rummel die 100 Stuͤck 2 rtl. — Doppelte Georginen im Rummel das Stuͤck⸗) 


2¼ for. — Gladiolus Psittacines oder Papageienſchwerdtlllie, eine 
treiben, und die Zeichnung iſt in meinem Gewölbe zur Anſicht ausgeſtellt, pr. Stuͤck “) 7% far. 


nunkeln im ſehr ſchoͤnen Rummel die 100 Stuͤck 25 fgr. 


) Dieſe Georginen find aus einer der erſten und groͤßten Georginen Sammlungen, 


ganz neue extra Prachtblume, läßt ſich nicht 
— Doppelte Ra⸗ 


und koͤnnen daher jedem Gar⸗ 


tenfteunde mit Recht empfohlen werden; Beſtellungen mit Vorausbezahlung werden jederzeit angenommen. 
„) Muß Mitte April bis Mitte Mai ins freie Land gelegt werden. a 


Briefe werden poſtfrel und der Geldbetrag gleichzeitig mit der Beſtellung erbeten, widrigenfalls der Beſteller di 
Verpflichtung eingeht und übernimmt, daß der Betrag bei Ueberſendung des Samens zugleich durch Poſtvorſchuß au 


feine Koſten auf ihn mit entnommen wird. 


Für Emballage, da der Verſandt blos in Papier gut verpackt geſchieht, wird nichts angerechnet. 


Beſondere Preis⸗Verzeichniſſe ſind gratis zu haben. 


Brennholz⸗Verkauf zu herabgeſetzten Preiſen. 
Schoͤnes trockenes coth Buchen⸗Leibholz à 57 Rthlr., & 
dto. dito. weiß dto. a 61 Rthlr., & 
dto. dto. Birken dto. à 5 Rthlr., G 

pro Klafter, 5 


3 


) 


3) { 8808888 
Anzeige. 

Den vielen Anfragen der reſp. Saamenbedurfenden zu 
genügen, melde ich hiermit, daß nun Gemüfes und Blu⸗ 
men⸗Saamen zu haben find. 5 


955 Breslau, den 23. Januar 1835, 


W. Miliſch, 
Oder⸗Thor am Waͤldchen Nr. 5. 
Bekannt mach un g. 
Ein ſehr gut angebrachtes Handlungsgeſchaͤft nahe am 
Ringe, in dem ſich Inhaber deſſelben eine Reihe von Jahren 


des Wohlwollens eines reſp. Publikums in und außerhalb 
Breslau erfreut hat, kann ein ſolider Zahlungsfaͤhiger unter 


billigen Bedingungen, ohne Einmiſchung eines Dritten, übers 


nehmen. Das Nähere Hintermackt Nr. 5 eine Stiege hoch. 


iſt zu verbarfen auf dem Holzhof, Ohlauer Vorſtadt, 8 


Friedrich Gustav Pohl in Breslau. 


Eine Bonne 
wird baldigſt verlangt. : 
\ Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreg 
(altes Rathhaus.) 


Ein Apotheker⸗Lehrling wird geſucht. 

Ein gebildeter junger Mann, welcher Luſt hat, die Phar⸗ 
macſe zu erlernen, kann ſich perſoͤnlich oder in frankirten Brie⸗ 
fen, bei F. Geisler in Breslau, Junkernſtraße Nr. 34 im 
Comtoir melden, welcher gern naͤhere Auskunft geben wird. 


In eine hieſige Manufaktur Waren - Handlung en gros 


kann ein Lehrling von außerhalb bald eintreten und es ift das 


Naͤhere Kloſterſtraße Nr. 86. zu erfahren. 


Wer einen, zum Kriechen taugbaren, Dachs hund zu ver⸗ 
kaufen, wolle ſeine Addreſſe abgeben Nr. 51 auf der Schmie⸗ 
debruͤcke im Kaufgewoͤlbe. { 

Heute, den 26ften d. M., gebe ich Wurſtpicknick, wozu 
ergebenſt einladet: Schlinge, Koffetier. 

Ein einzelner Herr ſucht 1 Stube, mit oder ohne Alkove, 


vorn heraus auf der obern Nikolais, Reuſche- oder Buͤtt⸗ 


ner⸗Straße, oder ſonſt in der Naͤhe des Ringes, und Oſtern 
beziehbar. Nachricht nimmt an die Zeitungs⸗Expedition. 

Zu vermiethen und Oſtern zu besiehn, Fiſchergaſſe Nr. 4 
in der Nikolai⸗Vorſtadt eine Wohnung ebener Erde. Das 
Nähere daſelbſt bei dem Hausherrn. e 


ä — — 
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= 
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See 


Zu vermiethen 8 
iſt auf der Ohlauer Straße dicht am Ringe eine große Stube, 
wozu eine lichte breite Treppe fuͤhrt, nebſt dazu gehoͤriger 
Wohnung, ſehr geeignet zu einem Schnitt waaren⸗ 
Gewoͤlbe oder Caffeeſchank. Naͤheres beim Herrn 
Commiſſionair Gramann, Ohlauer Straße der Landſchaft 
gegenüber. 


Zu vermiethen. 8 
Stallung, Wagenplatz und Zubehör am Neumarkt Nr. 9. 


s Zu vermiethen. 8 

Eine Stube, mit und ohne Meubles, im dritten Stock, 
rechts am Eingange des Eliſabeth Kirchhofs. 

Eine Stube nebſt Kuͤche, Parterre, desgleichen ein Schütt⸗ 
boden, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 13, zu erfragen im Laden, 
rechts am Eingange des Eliſabeth Kirchhof. = 
— —— — — — — — 


Zu vermiethen 
iſt Termin Oſtern an einen einzelnen ſoliden Miether zwei Stu⸗ 
ben und ein Katinet am Ringe Ne. 4. im erſten Stock, wo 
auch das Naͤhere daſelbſt zu erfahren. 


ee a u N en ee 

Am Ringe Nr. 30 iſt ein großes Lokal, in dem früher 

eine Tabakfabrik, zuletzt eine Dekatir⸗Anſtalt war, fo wie zwei 
Wohnungen a 70 Rthlr. und 60 Rthlr. zu vermiethen. 


Zu vermiethen, a 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 5 der erſte Stock, eine freundli⸗ 
che Wohnung von 2. Stuben nebſt Kuͤche und noͤthigen 
Beigelaß, Term. Oſtern zu beziehen, desgleichen ein helles, 
geraͤumiges Gewölbe ſofort zu benutzen. Das Nähere if 
in der Lederhondlung daſelbſt zu erfahren. 


(Zu vermiethen.) Auf der Riemerzeile Nr. 18 ſind 
für ein paar einzelne file Perſonen drei kleine ſehr freund⸗ 
liche Stuben nebſt Kuchel, alles lichte, und dieſe Oſtern zu 
beziehen. a 
i Angekommene Fremde. 

Den 21. Januar. Gold. Schwerdt: Hr. Gutsbeſ. Teich⸗ 
mann a. Jerſchendorf. — Hr. Kaufm. v. d. Beeck a. Mancheſter. 
— Hr. Kaufm. Donauer a. Leipzig. — Hr. Kaufm. Schulze a. 
Stettin. — Drei Berge: Hr. Gutsbeſ, v. Stechow g. Dame 
brit ch. — Hr. Kaufm. Radig a. Ottmachau. — Hr. Aktuarius 
Speer a. Freyburg. — Zwei gold. Löwen: Hr. Major 
von Weſtphal a. Ohlou. — Hr. Lieutenant v. Manſtein aus 
Ohlau. — Deutſchec Haus: Hr. Kriminal⸗Aktuarius v. Keſſel 
a. Schweidnitz. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. Methner aus 

Simmelwitz, — Rautenkranz: Hr. Gutsbeſitzer Schlinck aus 
Maſſelwitz. — : 

Privat Logis: Schmiedebrüke No. 24: Hr. Pfarrer Beutel 
a. Köchendorf. — Hummerey No. 3: Hr. Baron v. Renz aus 
Grosburg. — 


21. Ir. Barom. inneres äußeres feucht Windſtaͤrke Fewolz 


6 U. V. 23” 0, 01 — 0, 8 5,8 6, 0 S. 14 heiter 6 „ . 27% 10, 26 ＋ 0, 4 0,5 +0,2| SW. 45 
2 u. N. 28,10, 34 4,00 0,014 % S. 26 edge. 2 u R.] 27/9, 68 ＋ 1,80 T 2, 1 , SW. 36 
Nachttühle — 6, 1 ( Thermometer) Oder 0,0 Nachtkühle — 1, 5 ( Thermometer ) Oder J 0. 0 
JJ. ner 

15 = 8 Breslau, den = Sanuar 1835 3 
Walzen: ile. or. 6 Pf. 1 Rtlv 15 Sg. 3 Pf. 11 Re 10 Sar — Pf. 
Roggen: Höchſter 1 Nele, 10 Sge — Pf. Mittler. 1 Reit. 6 Sgr. 6 Pf. Miedrigſt.) 1 Mel 3 Sgr — Pf. 
Gerſte: 1 Rtle. 5 Sgr. — Pf. 1 Relr. 4 Sgr. 6 Pf. i 1 Rtlr 4 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rtlr. 5 Sgr. 6 Pf. 


— Rtlr. 26 Sge. 6 Pf. 
Redakteur: E. v. Bas 8 
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Den 25. Januar. Drei Berge: Hr. Gutsbeſ. Graf von 
Vorck v. Wartenburg a, Kleindls. — Hr. Lieutenant Graf Yorck 
v. Wartenburg a. Berlin. — Hr. Kaufm. Heinicke a. Magdeburg. 
— Hr. Kaufm. de la Barre a. Stettin. — Gold. Schwerd etz 
Hr. Kaufm. Ottermann a. Halle. — Blaue Hirſch: Herr 
Gutsbeſ. Puſchmann a. Neuwalde. — Rautenkranz: Herr 
Kaufm. Jaͤckel g. Neumarkt. — Weiße Adler: Hr. Kantor 
Subirge a. Freyburg. — Gold. Baum: Hr. Landrath Koſſows⸗ 
ki a. Gr. Kolonia in Weſtpreußen. — Deutſche Haus: Herr 


Partikulier v. Boſſe a. Muͤnſter. — Hr. Lieutenant v. Boſſe aus 


Neiſſe. — Hr. Kammerherr Graf v. Sprinzenſtein a. Gr. Kaſchuͤtz, 
— Gold. Gans: Frau Doktor Ruppricht aus Bankwitz. — 


Privat⸗Logis: Am Ringe No. 60: Hr. Gutsbeſ. Ludwig 


a. Skohl. — Hummerey No. 3: Hr. Gutsp. v. Woikowski aus 
Polsdorf. — Reuſcheſtraße No. 65 Fr. Regſirungs⸗Sekretair 
Seiffert a. Liegniz. — 

WECHSEL- UND GELD-COURSE 


Bresla®, vom 24. Januar 4855. 


Weehsel- Course. Briefe, 


Geld. 
Amsterdam in Corr. 2 Mon. — 14192 
Hamburg in Band . | & Vista 22 183 75 
Düse ER 2 W. — 
Bit“? 2 Mon. 182.2 
London für 1 Pr. Stel. 5 Mon. 0. 285 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs, Zahl. a Vista | 405% 
Dil ER W. Zahl, — Be 
Augsburg 2 Mon. — 4034 
Wien in 20 Rt. A Vista — = 
Ditto 2 Mon. -— 104.7 
III 8 A Vista — 100 
CC nes en 2 Mon, —— 99% 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten = 96 => 
Kaiserl, Ducaten „ . 88 954 — 
Friedrichsd'oaonrrrr 2, 415% Fe 
Polnslouranb 2 ke 1023 — 
Wiener Einl.- Scheine 42 — 
Effecten- Course. Zi 
Staats- Schuld- Scheine. . | A 5: 100 
Seehandl, Präm, Scheine à 50 R. 634 — 
Breslauer Stadt- Obligationen | 44 — 104 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 91 Eu 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 1025 1021 
Schles, Plandbr, von 4000 Rilr, . A Pa 1065 
Ditto dito — 300 — 4 1068. Es 
Ditto die — 1400 — 4 = — 
Diele — 3 — 


25. Ir. Barom. änneres äußeres feucht | Windftärke Few 


— Rtle, 24 Sgr 6 Pf. 
Druck der neuen Buchdruckerei don M. Friedländer. 
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